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S ch luß  des Blattes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.
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Folge 52 W aidhofen a .d .P b b s , S am stag  den 29. Dezember 1934 49. Ja h rg a n g

a n u a r

allen M itarbeitern, Abnehmern, Lesern, .Freunden und Kunden

M i t i t u n g  uno MmWm D ec im en  neu Bet p r  lenmeeel flüpolenfniD . p s ,  ©es. m. D. 1.

Zum neuen Jahr!
W ieder stehen m ir an  des J a h re s  Wende. W ie ein müder 

W anderer schleppt sich das a lte  J a h r  auf dem W eg zur Höhe 
fort, die ihm den letzten Blick bietet zurück in s  Vergangene. 
E in  langer W eg, steil und steinig oft, wohl auch manchmal 
durch ein freundliches T a l, über blumige Wiesen. A ber es 
lockt nicht mehr. E ines n u r erfü llt das S ehnen : D ie Ruhe. 
U nd m it entsagendem Lächeln im  Greisenantlitz sinkt das 
a lte  J a h r  auf seinen Ruheplatz.

E inem  frischen, hoffnungsfrohen Ju n g en  gleich tr itt  hin 
d as  neue o a h r , ergreift den W anderstab und zieht voll M u t 
und K ra ft in s  unbekannte Land der Zukunft.

A lt und J u n g  —  vergangenes J a h r  und kommendes!
W ollen w ir u n s  an  die Seite des A lten setzen, wollen wir 

rückschauen, u n s  den Gedanken der E rin n e ru n g  hingeben? 
W ir  sollen dies nicht brüsk ablehnen, u n s  den Blick zurück 
nicht versagen, denn auch rückschauend gewinnen w ir oft für 
das V o rw ärts , in der E rinnerung  bereichern w ir unser 
W andergu t fü r neue Wege! I s t  auch nicht a lle s  freundlich, 
w as  u n s  a u s  der vergangenen Ferne ansieht, ist auch die 
E rinnerung , die u n s  blieb, oft von b ittrer W ehm ut durch­
setzt, so wissen w ir doch a u s  der E rfah rung , die u n s  das A lter 
lehrt, daß die E rin n e ru n g  G utes vergoldet, Böses und Leides 
m ildert. Trotz dieser E rkenn tn is  können w ir doch nicht 
stehen bleiben. V oll froher Zukunftshoffnung betreten w ir 
den W eg in das  neue J a h r  1935.

W a s  ist das Z ie l?
S o  einfach die F rage, so schwer die A n tw ort! Oder ist sie 

doch nicht so schwer? W a s  suchen w ir in der Zukunft F er- 
•  n e n ?  D a  schallt es doch wie a u s  einem M unde vieltausend­

fältig  zurück: „ D a s  G l ü c k ! "  Freilich, das  Glück lebt im 
Denken jedes Menschen in anderer V orstellung und nichts ist 
persönlicher a ls  gerade dies. L e n a  u, der unglückliche Dich­
ter, sagt, „es sei ein rätselhaft geborener, kaum gegrüßt, ver­
lorener, unw iederholter Augenblick"! I m  Gegensatz zu dieser 
V orstellung ließ sich wohl so manche Ansicht anführen , die 
zwischen der hohen unwirklichen V orstellung des D ichters 
liegt und der des Menschen des praktischen Lebens.

W ir wollen u n s  jedoch bewußt in die gute M itte  stellen.
Richt Glück wollen w ir u n s und unseren Mitmenschen 

wünschen, das n u r  a n  das M aterie lle  und Leibliche gebun­
den ist, d as  n u r faßbare G üter ersehnt, nein, w ir wollen das 
Glück, das neben dem leiblichen W ohlergehen den Menschen 
auch das  seelische Gleichgewicht gibt. Dadurch w ird dieses 
Elücksgefühl, das seine stärkste V erinnerlichung in  der F a ­
m ilie findet, au f die A llgemeinheit, au f H e i m a t ,  V a ­
t e r l a n d  und V o l k  ausgedehnt.

A ber auch diese können ih r Glück nicht wie der Einzelne 
in  der Hebung des wirtschaftlichen W ohlergehens a lle in  fin­
den, sondern auch sie brauchen die geistige und seelische Ge­
schlossenheit in  ihrem  Leben. S ie  brauchen aber in  erster 
L inie den w a h r e n  i n n e r e n  F r i e d e n !

S o  wünschen w ir an  der Schwelle des neuen J a h re s  a llen : 
Besserung des geistigen und m ateriellen Lebens und den 
a l l e  v e r s ö h n e n d e n  F r i e d e n !  D ies gelte allen , 
die u n s  täglich die Wege kreuzen, die w ir im  A lltag  so oft 
des J a h re s  grüßen und denen w ir a ls  Freunde die H and 
drücken; es gelte aber auch a u s  ganzem Herzen unserem l i e- 
b e n s c h ö n e n  V a t e r l a n d e  Os t  e r r e i c h  u n d  u n ­
s e r e m  g a n z e n  d e u t s c h e n  V o l k e !

Politische Uebersicht.
Österreich.

I n  einem W eihnachtsinterview  erklärte Bundeskanzler 
D r. S c h u s c h n i g g  u. a .:  D as  J a h r  1934 w ar für die 
Entwicklung unseres S ta a te s  gewiß kein leichtes. Die sozia­
listische Revolte vom 12. F eb ruar, die nationalsozialistischen 
Putschversuche vom J u l i  dieses J a h re s  haben in die notw en­
digen N euaufbauarbeiten  empfindliche Hemmungen und 
S tö rungen  hineingetragen. W enn  aber die T räger dieser 
Beweg-ingen der M einung  waren. könnte ihnen gelingen, 
den U m bau des S ta a te s  wirklich zu gefährden, so haben sie 
sich einem fundam entalen I r r tu m  hingegeben. Ich  möchte 
die Tatsache unterstreichen, daß m it 1. November die vor­
beratenden Körperschaften sowie der B undestag , die gesetz­
gebende Körperschaft, in s Leben getreten sind und unverzüg­
lich ihre A rbeiten im  S inne  des neuen ständischen A ufbaues 
unseres S ta a te s  in A ngriff genommen haben. M a n  hat in 
vielen Kreisen a n  der Möglichkeit der D urchführung der 
ständischen Gliederung der Gesellschaft Zweifel gehegt. Ich 
glaube ruhig sagen zu können, daß diese Zw eifler in B älde 
sehen werden, daß die ständische Umgliederung der öster­
reichischen Gesellschaft in kürzerer Zeit vollzogen sein wird, 
a ls  m an es gegenwärtig noch vielfach ann im m t. E in  S ta a t ,  
der politisch von verschiedenen S eiten  bedroht w ar, mußte 
selbstverständlich höchstes Augenmerk au f die Pflege seiner 
W irtschaft richten. Und hier kann m an  ohne Übertreibung 
feststellen, daß die Entwicklung unserer W irtschaft trotz zweier 
Aufstandsversuche im  heutigen J a h r  noch au fw ärts  geht. 
D ie Pakte von R om  beginnen sich günstig auszuwirken, eine 
Reihe anderer guter handelspolitischer Abmachungen träg t 
ebenfalls dazu bei, das handelspolitische Passivum  in  bedeu­
tendem M aße herabzudrücken und so auch die Z ah lungs­
bilanz unseres S ta a te s  zu bessern. D am it ist es gelungen, 
die Z ah l der Arbeitslosigkeit um viele Z ehn tausend  her­
unterzudrücken, budgetäre E ntlastungen vorzunehmen, die 
wieder arbeitsproduktiven Zwecken zugute kommen. D as  
J a h r  1934 hat in der Befriedung E u ro p as , wenn S ie  w ol­
len, in  der Befriedung der W elt, keine besonderen Fortschritte 
gemacht. Tröstlich ist dabei n u r der eine Gedanke, daß trotz 
dieser Tatsachen auf allen  L inien starke Friedensbestrebun­
gen zu bemerken sind und daß auch Ereignisse der jüngsten 
Z eit die großen Tendenzen der europäischen Befriedung nicht 
nachhaltig zu stören vermochten. E s  ist selbstverständlich, daß 
ein S ta a t  wie Österreich m it seiner geographischen Lage im  
Herzen E u ro p as a ll die großen in ternationalen  Ereignisse 
m it gespannter Aufmerksamkeit verfolgen m uß, da sich ja  die 
Möglichkeit ergeben könnte, daß er in  irgendeiner F o rm  
durch diese Ereignisse in M itleidenschaft gezogen werde. I m  
R ahm en dieser allgem einen H altung wird Österreich m it 
a llen  seinen K räften  dahin mitzuwirken versuchen, die in 
E uropa notwendige Entspannung und dam it unerläßliche 
Befriedung zu fördern. W ir betreiben eine P o litik  der guten 
Nachbarschaft. Die Pakte von R om  zeigen im  besonderen 
durch ihren In h a l t ,  daß die italienisch-Lsterreichisch-unga- 
rische Zusam m enarbeit keinen exklusiven Charakter hat, daß 
S in n  und Zweck dieses Abkommens notwendiger wirtschaft­
licher N euaufbau im Donaubecken ist. W enn w ir kulturpoli­
tische Zusam m enarbeit fördern und pflegen, so kommen w ir 
dam it n u r Geboten einer a lten  T rad ition  und Forderungen 
der u n s  obliegenden historischen Ausgaben nach. Dieses kurze 
B ild , das ich mich bemühte, über das gegenwärtige Österreich

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 10 S e i t e n  stark.

und seine Zukunftspläne zu geben, beweist, daß W ien  und 
Österreich eine P o litik  machen, die sich a u s  der S te llung  des 
Deutschtums a n  der D onau  notwendigerweise ergibt.

*

Amtlich w ird oerlau tbart: Die im  M in is te rra t am  21. 
ds. beschlossene „ W  e h r g e s e t z n o v e l l e  1 9 3  4 "  ä n ­
dert die vorläufige W ehrordnung in  einer Reihe von B e­
stimmungen ab. V on diesen Gesetzesänüerungen sind fü r die 
breite Öffentlichkeit vor allem  jene von Interesse, die den 
staatsbürgerlichen Rechten der M ilitärpersonen  des P r ä ­
senzdienstes Schranken ziehen; denn durch sie ist jene restlose 
Entpolitisierung der bewaffneten M acht erreicht, die seit la n ­
gem von allen  aufrichtigen? Freunden des S ta a ts -  und 
W ehrgcöankens m it berechtigtem Nachdruck gefordert wurde. 
I n  dieser Hinsicht bestimmt die Wehrgesetznovelle 1934, daß 
S oldaten  politischen V ereinen überhaupt nicht angehören 
dürfen ; die Zugehörigkeit zu nichtpolitischen V ereinen ist 
nur dann gestattet, w enn sie seitens der militärischen B e­
hörde, sei es allgem eingültig, sei es im E inzelfall, frei­
gegeben ist. Vereine zu gründen ist den M ilitärpersonen  des 
Präsenzdienstes n u r m it Zustim m ung des B undesm inisters 
für Landesverteidigung erlaubt. Z um  Besuch von V er­
samm lungen bedürfen S o ldaten  einer militärdienstlichen 
Bew illigung. O hne solche B ew illigung dürfen sie —  a b ­
gesehen von volksgebräuchlichen Festen, kirchlichen Aufzügen 
und ähnlichen V eranstaltungen —  n u r Versam m lungen be­
suchen, zu denen ausschließlich M ilitärpersonen  Z u tr itt  
haben und die entweder von der Vaterländischen F ro n t oder 
von O rganen ihrer Berufskörperschaft veranstaltet werden. 
In n e rh a lb  des militärischen Dienstbereiches ist die A bhal­
tung von Versam m lungen jederm ann untersagt; die W er­
bung für Vereine, zu denen der B e itr it t nicht a llen  M il i­
tärpersonen des Präsenzdienstes freigegeben ist, wie auch die 
W erbung fü r Versam m lungen, die M ilitärpersonen  nicht 
ohne militärdienstliche B ew illigung besuchen dürfen, ist ver­
boten. Die Kasernkom m andanten können anordnen, daß be­
stimmte Zeitungen und andere Druckwerke von n iem and in 
den militärischen Dienstbereich eingebracht oder dort verbrei­
tet werden dürfen. M ilitärpersonen  kann innerhalb des 
militärischen Dienstbereiches auch das  Lesen und V erw ahren  
der unter V erbot gestellten Druckschriften untersagt werden. 
Die Ü bertretung dieser zum Schutz des militärischen D ienst­
bereiches erlassenen Vorschriften und getroffenen A nordnun­
gen macht M ilitärpersonen  und solche aktive S taa tsb ed ien ­
stete, die berufsm äßig fü r die bewaffnete M acht Dienste 
leisten, disziplinär verantwortlich. Andere P ersonen machen 
sich durch das Zuw iderhandeln gegen die bezeichneten V o r­
schriften und A nordnungen einer V erw altungsübertre tung  
schuldig. Reben diesen der Entpolitisierung dienenden B e ­
stimmungen bringt die Wehrgesetznovelle 1934 aber auch 
noch den E inbau  berufsständischer E inrichtungen in das  
Wehrgesetz. I n  dieser Hinsicht w ird fü r die M ilitärpersonen  
des Präsenzdienstes eine besondere Berufskörperschaft ge­
schaffen, die die Bezeichnung „Kameradschaft der A ngehöri­
gen der bewaffneten M acht" führt. D ie bisherigen V er­
trau en sm än n er und P srsonalvertreter in der bewaffneten 
M acht sind dam it entbehrlich geworden und beenden ihre 
Tätigkeit. D ie Wehrgesetznovelle 1934 tr itt  m it 1. J ä n n e r  
1935 in K raft. Die O rgane der Kameradschaft werden nicht 
mehr gew ählt, sondern vorerst vom B undesm inister fü r L an ­
desverteidigung e rnann t, späterhin au f G rund von D reier­
vorschlägen, somit wiederum ohne W ahl, bestellt.

*
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D er E n tw urf zur R e f o r m  d e r  s o z i a l e n  G e s e t z ­
g e b u n g  w ird nach der gegenwärtig bereits im  G ang be­
findlichen Redigierung durch das eingesetzte Ministerkomitee 
A nfang J ä n n e r  dem M in is te rra t übergeben werden. 2 n  der 
zweiten Jän n e rh ä lf te  soll dann der Sozialreform entw urf den 
gesetzgebenden Körperschaften zur Verabschiedung vorgelegt 
werden. F a lls  in der Verabschiedung durch den vorgeschrie­
benen Jnstanzenzug keine Verzögerung e in tritt, ist es durch­
a u s  möglich, daß die Sozialreform  bereits m it 1. F eb ruar 
in  Wirksamkeit tritt. D er neue E n tw urf stellt eine vollkom­
mene Neukodifizierung a lle r bisherigen Sozialversicherungs­
gesetze dar. D as  neue Gesetz w ird sich a ls  einheitliches Werk 
präsentieren, durch das die bisher geltenden und wegen ihrer 
K ompliziertheit recht unübersichtlich gewordenen V erord­
nungen vereinheitlicht werden. I n  dem neuen S ozia lreform ­
entw urf treten deutlich zwei große Richtlinien hervor. Die 
eine ist au f Ersparungen in der V erw altung gerichtet. V on 
der Absicht, durch Zusam menlegung der Versicherungsinstitute 
eine Senkung der Verwaltungskosten zu erzielen, ist Abstand 
genommen worden. I n  dem neuen E n tw urf ist der W eiter­
bestand a ller bisherigen Versicherungskassen, auch der W ah l­
kassen, vorgesehen. A n  S telle  der Zusammenlegung sieht das 
Gesetz Arbeitsgemeinschaften obligatorischer N a tu r vor, nach­
dem ein diesbezüglich gemachter Versuch von großem Erfolg 
begleitet w ar. Die zweite Tendenz des E n tw urfes zielt 
darau f ab, einzelne Leistungskürzungen vorzunehmen. Diese 
K ürzungen sollen vor allem  dort vorgenommen werden, wo 
bisher Doppelleistungen erfolgt sind. S o  soll zum Beispiel 
in K rankheitsfällen, bei denen durch gesetzliche B estim m un­
gen der G ehalt w eiterläuft, das Krankengeld in W egfall 
kommen. Eine E rhöhung des R en tenalters ist in dem E n t­
w urf nicht vorgesehen. D a s  neue Gesetz soll aber auch einige 
wesentliche V orteile fü r die Versicherten bringen. Diese be­
treffen insbesonders die E inführung  der A lte rs- und J n v a -  
liditätsversicherung, die bisher nu r fü r die Angestelltenschaft 
bestanden hat, auch für die Arbeiterschaft. Schließlich soll die 
Jn v a lid itä ts ren te  der A rbeiter erw eitert werden, und zwar 
in der Weise, daß sie auch au f außerhalb  des B etriebes er­
littene U nfälle ausgedehnt wird. Die bisher in G eltung 
stehende A rt der E inhebung der Sozialabgaben, die von A r­
beitnehmer und Arbeitgeber zu gleichen Teilen getragen w u r­
den, w ird in dem neuen Gesetz nicht geändert.

*

D er n.-ö. L a n d e s v o r a n s c h l a g  für 1935 wurde 
vor den W eihnachtsfeiertagen erledigt. B ei den restlichen 
K apiteln stellte Abg. K  l i e b e r bei „Gewerbe- und F rem - 
denverkehrsförderung" fest, daß Österreich, w as den A u s ­
landsfrem denoerkehr an lang t, in E u ropa  an  vierter S telle 
stehe. V or u n s seien bloß drei S ta a te n , Frankreich, I ta l ie n  
und die Tschechoslowakei. M it dem Deutschen Reich und der 
Schweiz stehen w ir au f gleicher S tu fe . I m  J a h re  1932 
brachte der Auslandsfrem denverkehr der österreichischen W ir t­
schaft 250  M illio n en  Schilling, das seien 40 P rozen t des 
H andslspassivum s, das in diesem J a h re  620 M illionen  
Schilling betrug. I m  J a h re  1933 sei das E r trä g n is  n u r 
mehr 180 M illio n en  Schilling gewesen, das sei die H älfte 
des Handelspassivums digses J a h re s . Die M einung, daß 
der Fremdenverkehr bloß eine Angelegenheit des Hotel- und 
Gastgewerbes sei, das a lle in  den Nutzen davontrage, sei 
irrig . E s  sei zum Beispiel amtlich erhoben, daß im J a h re  
1927 der österreichischen Landwirtschaft a u s  dem Frem den­
verkehr ein B etrag  von 55 M ill. Schilling zugeflossen ist.

Deutsches Reich.
W ie in politischen Kreisen verlautet, w ird Reichskanzler 

H i t l e r  vor der S  a  a r  a  b st i m m u n g noch eine große 
Rede halten. Ursprünglich hieß es, daß zu diesem Zweck der 
Reichstag einberufen werden sollte. R u n  wurde aber von 
zuständiger Seite erklärt, daß sich der Reichskanzler ein a n ­
deres F o ru m  für seine Rede w ählen wird. Bekanntlich be­
absichtigt auch der französische Außenm inister L a  v a l am  
V orabend der S aarabstim m ung eine außenpolitische Rede zu 
halten. *

G eneral E o e r i n g  erklärte in  einem In te rv iew  über 
die innere Lage Deutschlands: E ine W iederholung des 30. 
J u n i  sei nicht möglich. D enn die S .A . und S .S .  stünden 
blind hinter dem F ü h re r. E ine kommunistische G efahr gebe 
es in Deutschland nicht, solange der N ationalsozia lism us an  
der M acht sei. 2 n  B ean tw ortung  einer F rage, ob die E m i­
gran ten  nach Deutschland zurückkehren könnten, auch w enn 
sie M arxisten  seien, erklärte Goering, es habe keine Bedeu­
tung, ob jem and M arx ist gewesen sei oder nicht. D er E m i­
g ran t, der sein V aterland  nicht verraten habe, könne ohne 
Furcht nach Deutschland zurückkehren und seinen B eruf wie­
der ausüben , wenn er die Bereitw illigkeit zeige, wieder ein 
M itglied  der deutschen Volksgemeinschaft zu werden. I n  be­
zug au f die Kirchenfrage betonte Goering noch einm al die 
Absicht der Regierung, sich nicht in die kirchlichen Angelegen­
heiten und Streitigkeiten einzumischen. G eneral Goering e r­
w ähnte ferner, daß kürzlich eine A nzahl von N ationalsozia­
listen verhaftet worden sei. E r  betonte aber, daß diese M ä n ­
ner keiner politischen Vergehen schuldig gewesen seien, son­
dern n u r moralisch gesündigt hätten. D er frühere G auleiter 
von Schlesien, Brückner, sei a u s  moralischen und nicht aus 
politischen G ründen enthoben worden.

*

D er B erliner Chefkorrespondent der Associated P reß  hatte 
eine eineinhalbstündige U nterredung m it dem Reichswehr­
m inister v. B l o m b e r g ,  bei der dieser un ter anderem er­
klärte: S e it den Ereignissen des 30. J u n i  hat alle S o ld a ten ­
spielerei in der S .A . aufgehört. E s  ist der feste W ille und 
ausdrückliche Befehl des F ü h re rs , daß die Reichswehr —  
und sie a lle in , der W affenträger der N ation  sein soll. Der 
neue Chef des S tab es  der S .A ., L u tz e ,  findet sich hierin in 
voller Übereinstim m ung m it dieser Auffassung. Z um  Schluß 
seiner U nterredung dem entiert der Reichswehrm inister alle 
Gerüchte über ein Ausscheiden seiner Person a u s  der Reichs­
regierung. *

Zum neuen Jahre!
Wie heimlicherweise 
Ein Engelein leise 
Mit rosigen Füßen 
Die Erde betritt,
So nahte der Morgen. 
Jauchzt ihm, ihr Frommen, 
Ein-Hriltg Willkommen,
Ein heilig Willkommen! 
Herz, jauchze du mit!

In  ihm sei's begonnen,
Der Monde und Sonnen 
An blauen Cezellen 
Des Himmels bewegt.
Du, Vater, du rate!
Lenke du und wende!
Herr, dir in die Hände 
Sei Anfang und Ende,
Sei alles gelegt!

M  ö r i k e.

A uf einer Kundgebung des B undes nationalsozialistischer 
deutscher Ju risten  hielt Reichsleiter A lfred R o s e n b e r g  
eine Rede über das neue Recht. Rosenberg zitierte ein a l t ­
indisches W o rt, das  er sich zu eigen macht: „Recht ist, w as 
arische Menschen a ls  Recht empfinden. Unrecht ist, w as sie 
verw erfen." D a s  a lte  Recht, sagte A lfred Rosenberg, ent­
sprang einer abstrakten Gedankenwelt. E s  mußte daher auch 
zu dem abstrakten P aragraphenw erk kommen. Rosenberg 
h ä lt eine „S äu b eru n g  des deutschen In s tin k ts"  für das ent­
scheidende und sieht im Richter nicht mehr den Form alisten, 
sondern den „S ch irm herrn" des deutschen C harakters".

Bei einer T agung des E r b g e s u n d h e i t s g e r i c h -  
t e s i n  H am burg teilte der Vorsitzende m it, daß in H am burg 
bisher rund  2500 F ä lle  behandelt worden sind, w ährend die 
Z ah l der Erbkranken zwischen 10.000 und 20.000 bei einer 
Gesamtbevölkerung von 1,200.000 liegt. D ie in H am burg 
vorzunehmenden O perationen  erfolgen in  11 verschiedenen 
Kliniken, die in fünf großen H am burger K rankenhäusern 
liegen. E s  können pro J a h r  über 4000 O perationen  durch­
geführt werden, wobei die durchschnittliche B ehandlungsdauer 
zwischen drei und zwölf Tagen schwankt. Nach dem gegen­
w ärtigen  S ta n d  sind bei den H am burger Gerichten 2938 A n ­
träge eingegangen, davon 2107 auf Unfruchtbarmachung. 
Hievon wurden 72 A nträge abgelehnt. D ie bisherige Z ah l 
der durchgeführten O perationen  beträgt 143.

Ungarn.
I n  einem W eihnachtsinterview  stellt der A ußenm inister 

v. K  a n v a fest, daß die ungarische Regierung bei jeder G e­
legenheit jener loyalen und aufrichtigen P olitik  treu  geblie­
ben ist, m it der sie stets die Interessen des F riedens zu för­
dern bestrebt w ar. Auch in F ä llen , wo sie in schwieriger 
Lage die berechtigten außenpolitischen Interessen U ngarns 
zu verteidigen hatte, sei für die ungarische Regierung im mer 
n u r richtunggebend gewesen, m it ihrem V erhalten  der Sache 
des F riedens zu dienen. 2 n  diesem Geiste habe U ngarn  an  
den B elgrader V erhandlungen im vergangenen J u l i  teil­
genommen und von diesem Geiste durchdrungen habe es die 
jüngste Genfer Entschließung angenom men, wobei es den 
B ew eis abgelegt hat, daß es den europäischen Frieden a u f­
rechterhalten wolle. Die Wege der ungarischen Außenpolitik 
sind gegeben: ohne geneigt zu sein, seine berechtigten n a tio ­
nalen A spirationen, die es m it friedlichen M itte ln  zu ver­
wirklichen wünscht, aufzugeben, sei U ngarn  gerne bereit, an  
jeder A ufbauarbeit teilzunehmen, die berufen ist, einer Bes­
serung des Schicksals des in schwieriger wirtschaftlicher und 
politischer Lage befindlichen E u ro p as zu dienen.

Jugoslawien.
D r. I  e f t i t s ch hat sein neues K abinett gebildet. E s  ist 

ihm n i c h t  g e l u n g e n  ein K o n z e n t r a t i o n s -  
k a b i n e t t z u  bilden. E s  ist dies eine bedenkliche Schwäche. 
Diese Schwäche beruht vor allem  darin , daß keine einzige der 
maßgebenden früheren politischen P a rte ien , nicht einm al die 
bisherige R egierungspartei, sich zur offiziellen Delegierung 
ih rer führenden Persönlichkeiten in  die neue Regierung bereit 
fand und auch die m it Jeftitsch befreundeten slowenischen K a ­
tholiken und die bosnischen M uselm anen nicht. U nter diesen 
Umständen kann im  Hinblick au f die bevorstehenden großen 
innen- und außenpolitischen Aufgaben das K abinett Jeftitsch 
n u r  a ls  ein Ü b e r g a n g s k a b i n e t t  angesprochen w er­
den, wobei auch noch die F rage offen bleibt, ob ihm a ls  sol­
chem seitens des Belgrader P a r la m e n ts  überhaupt eine zeit­
liche D uldung gew ährt wird. A ußer G eneral S  ch i w k o - 
w i t s ch, der im neuen K abinett die Interessen der südslawi­
schen A rm ee vertritt, sind nu r noch S  t o j a  d i n o w i t s ch, 
K  o j i t s ch und vielleicht W elja  P o p o w i t s c h  a ls  er­
probte Persönlichkeiten von R an g  zu bezeichnen. D er E in ­
tr i t t  des Serben D r. D ragu tin  2  a  n  k o w i t s ch, der das 
A grarm inisterium  führt, bringt in die südslawische offizielle 
Sozialpolitik eine neue Rote, weil er, wie auch der S o z ia l­
minister W a  r u s c h  itz, ein Slow ene, prononzierter A n ­
hänger der K orvorationsidre ist. Jnkowitsch w ar übrigens

stets ein vielgehörter Fürsprecher einer deutsch-französisch- 
südslawischen A nnäherung.

Frankreich.
Richt n u r der Außenminister L a  v a  l, auch M in iste r­

präsident F  l a  n d i n hat sich in den wenigen Wochen, seit­
dem er an  der M acht ist, im  W elturte il einen sehr guten 
P latz gesichert. R u n  ist m an gespannt, wie er die innenpoli­
tischen Problem e Frankreichs, die seit dem Abgang D  o u - 
m e r g u e s  durchaus nicht verschwunden sind, sondern im 
Gegenteil im m er dringlicher werden, meistern wird. M it 
bloßer Taktik w ird au f die D auer nichts gerichtet werden 
können. Demokratie und P a rla m e n ta r ism u s  befinden sich 
auch in Frankreich in einem krisenhaften Zustande. M a n  
weiß heute, daß Doumergue, der bekanntlich um  diese P r o ­
bleme gestürzt wurde, m it seiner Absicht, das öffentliche Le­
ben Frankreichs einer grundlegenden Reform  zu un ter­
ziehen, Recht behalten wird. F  l a  n d i n, der anfänglich 
den unentwegten Demokraten, wenigstens scheinbar, das Feld 
räum te und au f ihre bekannten G egenargum ente einging, 
rückt jetzt m it dem alten  P la n  D oum ergues au f: S tärkung  
der staatlichen A u to ritä t, Sicherung der Regierung vor dem 
In trigensp iel des P a rla m e n ts . Und F lan d in  läß t die B e­
griffe A u to ritä t und S ta b ilitä t vom Präsidenten  der R e ­
publik noch unterstreichen. E r  spricht heute bereits offen da­
von, daß sich die politische Linke im Gegensatz zum Interesse 
des Landes dagegen wehre, daß die notwendige E rneuerung  
des öffentlichen Lebens durchgeführt werde. I n  der P a r l a ­
mentssession, die nach den Feiertagen am  8. J ä n n e r  wieder 
beginnt, werden diese R eform fragen die erste und wichtigste 
Aufgabe für K am m er und S e n a t bilden.

Belgien.
Die R egierung hat in  Fortsetzung ihrer P o litik  der Dros­

selung des B udgets die K ü r z u n g  d e r  B e a m t e n ­
g e h ä l t e r  um fünf P rozent und eine allgemeine V erm in ­
derung der Fam ilienzulage beschlossen. W eiter hat die R e ­
gierung ein P ro g ram m  großer öffentlicher A rbeiten en tw or­
fen, um  der Arbeitslosigkeit zu steuern.

Japan.
Amtlich w ird m itgeteilt, daß in den S ta a ts h a u s h a lt  von 

1935/36 200.000 P e n  fü r die G ründung und U nterhaltung 
eines R a t e s  f ü r  S t a a t s p o l i t i k  eingesetzt w urden. 
Diesem G rem ium  wird in Tokioter politischen Kreisen die 
Bezeichnung „G ehirn trust" gegeben. E r  soll a u s  10 b is  15 
führenden P olitikern  bestehen, die unabsetzbar sind und nicht 
m it dem A btreten des K abinetts wechseln, obgleich der V o r­
sitzende der jeweilige M inisterpräsident ist. D er R a t  soll alle 
wichtigen F ragen  der Außen- und der M ilitä rpo litik  J a p a n s  
bearbeiten, soweit sie nicht unm itte lbar dem Oberkommando 
der japanischen Armee unterstehen.

Vereinigte Staaten von Amerika.
Über die P lä n e  des Präsidenten R  o o s e o e I t für die 

am  4. J ä n n e r  beginnende neue Legislaturperiode verlautet 
a u s  K reisen'ves Weltzen Hauses, oatz der PrUsivem  sey». 
weitgehende zusätzliche Vollmachten fü r die B e k ä m p ­
f u n g  d e r  A r b e i t s l o s i g k e i t  durch die In a n g r if f ­
nahm e neuer öffentlicher B au ten  in  einem bisher nicht ge­
kannten A usm aß  verlangen werde. I m  ganzen sollen fü r 
diesen Zweck w ährend des nächsten J a h re s  mindestens 5 
M illia rden  D o lla r ausgew orfen werden.

Ein Sechsmächtepakt 
über die Unabhängigkeit Oesterreichs?

Über einen italienisch-französischen P la n  für ein m ittel­
europäisches Sicherheitssystem mit dem unm itte lbaren  Z iel 
der G aran tie rung  der österreichischen U nabhängigkeit macht 
der diplomatische Berichterstatter des „D a ily  T elegraph" 
eingehende Angaben, die a u s  englischen Regierungskreisen 
stammen sollen, w as den Rückschluß zuließe, daß dieser P la n  
von England gefördert w ird. I n  dem Artikel w ird erklärt, 
daß der P la n  bei der Zusam m enkunft zwischen dem englischen 
A ußenm inister S i r  Jo h n  S i m o n  und dem französischen 
A ußenm inister L a v a !  eingehend besprochen worden fei.

D a s  italienisch-französische P ro jek t geht von der V o ra u s ­
setzung au s , daß die Unabhängigkeit Österreichs heute der 
Angelpunkt der europäischen Lage ist und daß eine Lösung 
dieses P ro b lem s den W eg fü r die B ereinigung anderer F r a ­
gen ebnen würde. D er von den beiden M ächten angestrebte 
P ak t ist ein Sechsmächtevertrag, dem außer Frankreich und 
I ta l ie n  noch Deutschland, U ngarn , Südslaw ien und die 
Tschechoslowakei beitreten sollen. Die erste Voraussetzung 
für das Zustandekommen dieses P ak tes w äre, wie in  dem 
Artikel des „D aily  Telegraph" betont w ird, ein positives 
E rgebnis der italienisch-französischen V erhandlungen, die, 
wie auch die „T im es"  melden, gute Fortschritte machen sol­
len. E ine weitere Voraussetzung fü r den Sechsmächtepakt 
w äre eine A nnäherung  zwischen I ta l ie n  und Jugoslaw ien, 
für die einerseits I ta l ie n  O pfer zu bringen bereit fein soll, 
w ährend anderseits von der südslawischen R egierung erhofft 
w ird, daß sie ebenfalls zu Zugeständnissen bereit ist, wodurch 
auch die S p an n u n g  zwischen Südslaw ien und U ngarn  be­
reinigt würde. W a s  Deutschland anbelangt, stellt der diplo­
matische M ita rb e ite r des B la tte s  fest, daß ohne dessen B e ­
teiligung die D urchführung des P la n e s  nicht möglich sei. 
Deutschlands H altung, so w ird erklärt, dürfte zu allererst von 
der G estaltung seiner Beziehungen zu Frankreich nach der 
S aarabstim m ung  abhängen. W ie sich die D inge im einzel­
nen entwickeln w ürden, stünde noch nicht fest, da die B efü r­
w orter des neuen Sicherheitspaktes in  jeder n u r möglichen 
Richtung vorstoßen w ürden. Jedenfa lls  w ürde Deutschland 
eingeladen werden, diesem und anderen Pakten beizutreten.

Verbreitet den „Boten von der W b s" !
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Kurznachrichten.
D a s  Ehrenzeichen fü r K unst und Wissenschaft. D er B undespräsi- 

dent h a t d as Österreichische Ehrenzeichen fü r Kunst .und Wissenschaft 
oerliehen: auf dem Gebiete der Wissenschaft dem P räsidenten  der Aka­
demie der Wissenschaften Professor i. R . H o fra t D r. O sw ald  R e d -  
l i ch dem Professor i. R . H ofra t D r. A n ton  E i s e l s b e r g ,  dem 
Professor i. R . H ofrat D r. M oritz W l a s s a k  in  W ien : auf dem G e­
biete der Kunst dein K omponisten Professor der S taatsakadem ie für 
Musik und darstellende K unst F ran z  S c h m i d t ,  der Schriftstellerin 
E n rica  H a n d  e l - M a z z e t t i ,  dem S ta a t s r a t  Professor D r. K le­
m ens H o l z m e i s t e r  und dem Schriftsteller D r. K arl S c h ö n h e r r .

222.VVÜ W eihnachtsfahrgäste der B undesbahn . D ie G eneralb ire!- 
tion  der Österreichischen B undesb ahnen  te ilt m it: D er d iesjährige 
W eihnachtsuertchr auf den österreichischen B undesbahnen  w ar recht 
zufriedenstellend. W enngleich die Gesamtzahl der abbeförderten R e i­
senden wegen des Schneem angels in der N ähe von W ien  die v o rjäh ­
rige Ziffer verschiedentlich nicht voll erreichte, so w a r d afü r der F e rn ­
verkehr erheblich besser a ls  im V orjahre.

S p ä te re r  B eg inn  der Schonzeit fü r Gemsen. Die L an d esh au p t­
mannschaft Niederösterreich h a t den B eginn  der Schonzeit fü r G ents- 
böcke in allen  in  B etracht kommenden Jagdgebieten  des V e rw a ltu n g s­
bezirkes Am stetten m it 1. J ä n n e r  1935 festgesetzt.

V on der Tabakrcgie. D ie seit einigen M o n aten  zu verzeichnende 
Besserung des Absatzes der Tabakregie hat sich w eiter fortgesetzt. Die 
S te igerung  zeigt sich namentlich bei Z igaretten , Z igare tten tabak  und 
Pfeifentabak, w ährend der Z igarrenabsatz ungefähr gleich geblieben ist. 
D er A u sb au  der L inzer Tabakfabrik w ird  fortgesetzt und dürfte in  etw a 
zwei J a h re n  beendet sein.

D ie E lektrifizierung der Strecke S a lzb u rg — W ien  soll, wie von in ­
form ierter S e ite  m itgeteilt w ird , im kommenden J a h r  in  dem T eil- 
stück S alzburg— A ttnang-Puchheim  zur T a t werden. D ie ebenfalls in 
E rw äg u n g  stehende F o rtfü h ru n g  des B a u e s  b is  Linz ist von der 
Leistungsfähigkeit des E tubachw erkes abhängig , die vorerst überp rü ft 
w erden mutz. M it  der A ufnahm e der E lektrifizierungsarbeiten  w ird  
die zuständige B au ab te ilu n g  der V undesbahndirektion Innsbruck  nach 
Linz verlegt werden.

D ie nächste» H ochverratsverhandlungen in  W ien. D ie W iener M i­
litärgerichtssenate werden nach mehrwöchiger Pause noch in der ersten 
Jä n n e r -H ä lf te  ihre T ätigkeit wieder aufnehm en. U nter anderem  be­
g in n t nun  auch der Hochverratsprozeß gegen die B rü d e r D r. W alte r 
und R udo lf O  i t, denen die T eilnahm e an  einem  geplanten Anschlag 
gegen den B undespräsidenten  M i t l a s  angelastet w ird. Dem P r o ­
zeß gegen die B rü d e r O tt  w ird  der gegen den V e rw a ltu n g s ra t der 
B erndorfer M eta llw arenfabrik  I n g .  Fritz H a m b u r g e r  bald fo l­
g en ; H am burger w ar V erbindungsoffizier und Geheimkurier der 
N .S .D .A .P ., er besorgte ihre A ufträge, d arun te r die Beschaffung von 
M aschinenpistolen. A lle anderen beim W iener M ilitärgerich tshof 
anhängigen  S tra fv e rfah ren  gegen Ju li-A u frü h re r sind bere its  abge­
schlossen und spruchreif geworden. N u r die Untersuchung gegen den 
einstigen G esandten und 'M inister D r. N  i n  t e 1 e n und den früheren 
Polizeidirektor D r. S  t e i n  h n u s  I ist noch offen ; behördlicherseits 
w urde Die Beschlagnahme des V erm ögens S te in h ä u s ls  ausgesprochen.

G enera l K örner enthaftet. W ien , 27. Dezember. (Amtliche Nach­
richtenstelle.) D er a u s  Anlast der F eb ru a ru n ru h en  verhaftete ehe­
m alige B u n d e sra t G enera l d. R . Theodor K ö r n e r  w urde am  24. 
ds. gegen G elöbn is auf freien F u h  gesetzt. D as  gerichtliche V erfah­
ren  in  der R ichtung des Verbrechens nach § 61 Strafgesetz, begangen 
durch U nterlassung der Anzeige einer hochverräterischen U nternehm ung, 
w ird  fortgesetzt. G enera l K örner w ird  w eiter un ter staatspolizeilicher 
Aufsicht stehen.

M oskau  w ill die A usw eisung Totzkis verlangen . P a r i s ,  27. D e­
zember. Nach M eldungen au s  M oskau  h a t Die S ow jetreg ierung  be­
schlossen, von der französischen R egierung die A usw eisung des angeb­
lich in  die E rm ordung  K iro w s verwickelten ehem aligen Volkskom- 
m issärs T  r o tz k i zu verlangen. Trotzki lebt bekanntlich seit längerer 
Z eit in  Frankreich. Nach der vor einigen M onaten  erfolgten E n t­
deckung seines Wohnsitzes in F on ta ineb leau  sollte Trotzki von den 
französischen B ehörden über die Grenze abgeschoben werden, doch 
w ollte d am als  keines der in  F rage  kommenden Länder Trotzki Die 
Einreise und die A ufenthaltsgenehm igung erteilen. D ie französische 
R eg ie rung  sah sich deshalb  gezwungen, ihn w eiter in  Frankreich zu 
behalten . D er augenblickliche A ufen thalt Trotzkis ist n u r den B e ­
hörden bekannt.

H am burg  feiert die deutschen Seehelden. Am 22. ds. h a t im H am ­
burger R a th a u s  die E h ru n g  der M annschaft des D am pfers „N eun 
P o r t" ,  die am  18. ds. die a n s  16 M a n n  bestehende Besatzung des 
südwestlich der irischen Küste im S tu rm  zugrunde gegangenen n o r­
wegischen D am pfers „S ifto "  gerettet ha tte , durch den S e n a t stattgefun­
den, nachdem vorher eine riesige Menschenmenge begeistert die tapferen 
Seeleute begrüht hatte. R eichsstatthalter K a u f m a n n ,  die Spitzen 
der W ehrm acht, insbesonders der R eichsm arine, der Reichs- und 
S taa tsb eh ö rd e n , ferner die L eitung der H am burg-A m erika-L inie und 

'  führende Persönlichkeiten der deutschen Seeschiffahrt w aren erschienen. 
R egierender B ürgerm eister K r o g m a n n  hieß Eommodore K r u s  e, 
den E rsten Offizier, ferner den F ü h re r des R ettungsbootes, W i e s e n ,  
der zur A uszeichnung zum E rsten  Offizier befördert worden ist, und 
die B ootsm annschaft herzlich w illkomm en und überreichte ihnen E h ren ­
urkunden des S e n a ts . D en Dank der norwegischen R egierung und 
des norwegischen Volkes überm itte lte  G eneralkonsul B i r k e l a n d  
(H am burg ).

I s t  der M enschenflug möglich? F ran k fu rt am  M a in , 27. Dezem­
ber. M it  G enehm igung der Obersten Sportbehörde für die deutsche 
L u ftfah rt veranstaltet die Polytechnische Gesellschaft zu F rank fu rt a. M . 
e in  P reisausschreiben fü r einen F lu g  m it eigener M uskelkraft. E s  
w ird  ein P re is  von 5000 Reichsm ark in Aussicht gestellt fü r den­
jenigen, der a ls  erster in  geschlossener B ah n , ohne zwischen S ta r t  und 
L andung  den B oden zu berühren, einen F lu g  m it eigener M uskelkraft 
um  zwei W endemarken au sfü h rt, die 500 M eter voneinander liegen. 
Zw ei w eitere Preise zu 3000 Reichsm ark werden fü r geringere L ehrun­
gen ausgesetzt. D ie T eilnehm er können ihre M uskelkraft vor B eginn 
des F lu g e s  in dem Flugzeug auffpeichern, das heißt, sie können m it 
ihren  Ä rm en oder F üßen  mechanische Bew egungen ausführen , die 
w ährend  des F lu g es auf indirekte Weise in Erscheinung treten . Die 
V erw endung irgendeiner anderen E nergie a ls  der eigenen M uskelkraft 
des F ü h re rs  ist nicht gestattet.

E ine G asfabrik  fü r „G ra f Z eppelin" in S e v illa . M ad rid , 26. 
Dezember. I n  den nächsten T agen  werden auf dem Flugplatz von 
S e v illa .d ie  A rbeiten  zum B a u  der Fabrik  beginnen, die das G a s  zur 
F ü llu n g  des Luftschiffes „G raf Z eppelin“ auf feinen Südam erika- 
F a h rte n  liefern soll. D ie F abrik  dürfte voraussichtlich im  A pril 1935 
in  B etrieb  sein. ___________

„Erste Weihnacht im neuen Österreich".
U nter diesem T ite l schrieb kürzlich in der „Reichspost" Georg 

B  i ch l m  a i r, S . J . ,  folgendes:
„D aß  ein S taa tsw esen  beinahe über Nacht, auf G rund  eines eige­

nen Beschlusses seine verfassungsm äßige S tru k tu r so radikal und ein­
schneidend ändert, w ie w ir e s  im V erlaufe des vergangenen J a h r e s  e r­
lebt haben, daß ein S ta a tsg a n z e s  sich bew ußt auf ein  völlig neues 
politisches Z iel hin umstellt, daß eine R egierung  ihre M aßnahm en 
aufbauen  w ill auf die G rund lagen  eines päpstlichen Rundschreibens, 
diese Tatsache darf a ls  ein  E re ig n is  einziger A rt in  der Geschichte ge­
bucht werden —

Q uadragesim o anno  ist Geist, Geist ist Leben, Leben ist n iem als 
e tw as  Abgeschlossenes, F ertiges, V ollendetes. Leben strömt, n im m t

Rücksicht, paßt sich der jew eiligen Umgebung an . bleibt im mer au f 
dem Entw icklungsweg. S o  w ird , ja  m uß auch d a s  neue Österreich im ­
mer zu Q uadragesim o anno  auf dem Wege bleiben. E ine größere 
Täuschung könnte ich m ir nicht denken, a ls  die, daß jem and glauben 
w ollte, d as  Österreich von heute fei bereits fertig aufgebaut auf den 
G rundlagen von Q uadragesim o anno, e tw a, w eil w ir eine Verfassung 
haben auf ständischer G ru n d la g e . . . .

Noch einm al sei e s  gesagt: Q uadragesim o anno kündet einen  neuen 
staats-, wirtschafts- und sozialpolitischen Geist und so viel w ird  im  
S ta a te  Österreich von Q uadragesim o anno  verwirklicht sein, a ls  von 
ihrem  Gerste lebendig ist im österreichischen Volk, in  seinen führenden 
V ertretern  sowohl wie in  den breiten M assen . . .  E s  ist höchste Zeit, 
daß in  der Öffentlichkeit w eniger von Q uadragesim o anno  geredet, da­
gegen praktisch m ehr unternom m en w ird, um den Geist des päpstlichen 
Rundschreibens in  allen Schichten des S taa tsw esen s lebendig zu 
machen. V on diesen B em ühungen, und nicht in  erster L inie von text­
lichen F orm ulierungen  hängt es ab, ob und wie w eit nach Q uad ra- 
gesimo an n o  gebaut w ird.

Dem neuen Österreich erstehen heute zwei sehr gefährliche innere 
Feinde. D er eine heißt R ig o rism u s, der andere H e u c h e l e i .  Dem 
R ig o rism u s erliegen die R aunzer und Kritikaster und D enunzianten, 
die m it nichts zufrieden find, überall n u r  die M än g e l sehen, auf 
S ch ritt und T r i t t  S abo teu re  w ittern , die den S ta a t  zur Kirche und 
die Kirche zum S ta a t  machen wollen. A ls  ob ein ganzes Volk über 
Nacht um hundert P rozen t gläubiger und christlicher werden könnte! 
A ls  ob religiöse G läubigkeit und praktische Fröm m igkeit a lle in  schon 
ausreichten, um  einen  B ew erber fü r jeden Posten  a ls  tauglich zu 
leg itim ieren ! A ls  ob m an  grundsätzlich an  keine Bekehrung ehem aliger 
G egner g lauben  d ü rs te ! A ls  ob es gar so christlich gehandelt w äre, 
A ndersgesinnte einfach auf die S tra ß e  zu setzen und deren F am ilien  
dem H unger preiszugeben! Solcher R ig o rism u s widerspricht sowohl 
den Grundsätzen des echten C hristentum s a ls  auch den klugen E r ­
w ägungen einer gesunden Politik .

Die andere große G efahr liegt in der öffentlichen H e u c h e l e i .  
I h r  verfallen alle jene, die so lau t reden von Q uadrogesim o anno und 
christlicher S tändeo rdnung  selbst aber w enig christlich leben, die die 
Ungerechtigkeiten ihres politischen, wirtschaftlichen und sozialen M acht­
hungers m it der B eru fung  auf den christlichen S ta a t  decken, die sich 
nicht scheuen, im N am en einer christlichen S ta a tso rd n u n g  die kleinen 
Leute und wirtschaftlich A bhängigen ihrer prim itiven , h a rt erkäm pf­
ten  Rechte zu berauben. E s  gibt heute kaum ein sündhafteres öffent­
liches Ä rgern is, a ls  diese Heuchelei."

Festsetzung der Sperrstunde in der Silvester­
nacht.

W e r Erm ächtigung des A m tes der n.-ö. Landesregierung 
w ird für die Bezirke Amstetten, Melk und Scheibbs für die 
Nacht vom 31. Dezember 1934 auf den 1. J ä n n e r  1935 die 
Überschreitung der Sperrstunde allgem ein b is  4 U hr früh 
bewilligt. A lle Gastw irte find hiemit berechtigt, an  dem ge­
nannten  Tage ohne individuelle Bew illigung ihre Lokale 
b is 4 U hr früh offen zu halten. D iejenigen W irte , welche 
eine Überschreitung über diese S tunde  h in au s  wünschen, 
haben hierum  besonders anzusuchen.

Schäfflers W ettervorhersage für Zänner 1935.
E in  richtiger W in term onat m it ergiebigen Schneefällen 

und mehrfachen Frostperioden. F ü r  den W intersport sehr 
günstig. A m  N eu jah rs tag  Schneetreiben m it stürmischen 
W inden. D arau f veränderliches W etter m it schwankenden 
Tem peraturen. Z u  Beginn der 2. Woche T em peratu rfa ll, 
M itte  der Woche kurzes T auw etter, dann ruhiges, um  die 
M onatsm iete unruhiges, ziemlich kaltes W in terw stter, 
Schneestürme. Nach dem 20. etw as w ärm er, ab 24. wie­
der winterlich m it schwankenden Tem peraturen. A n den letz­
ten Tagen des M o n a ts  F rost und Schneefall.

Oertliches
aus Wmdhofen a .ö .H . und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst am  N e u j a h r s t a g  fin­
det int a lten  N athause um 5 U hr nachm ittags statt. A n ­
schließend Feier des Hl. Abendmahles.

* T rau u n g en . I n  der hiesigen Stadtpfarrkirche wurden 
getrau t: A m  23. Dezember H err Richard V o l l  m a n n ,  
W eber und S p inner, M öbersdors 17, P fa rre  Zeltweg, m it 
F r l .  M a ria  B i s c h o f ,  Zeltweg 181. —  Am  27. Dezember 
H err M ax  Joses N u s s e r ,  Funker, W ien, 12., Ruckergasse 
62, m it F r l .  M a ria  V  o r d e r  d ö r  f l e r, hier, W eyrer- 
straße 40.

* V erm ählung. 2 n  U n t e r h a c h i n g  bei M ü n c h e n  
fand am  22. ds. die V erm ählung des F r l. H annerl H a  m - 
m e r s ch m i d, Tochter der hiesigen 'Bademeisterswitwe F ra u  
Hammerschmid, m it H errn O tto  E i g g e n b a c h ,  B eam ter, 
statt.

* G eburten. GeborenZind: A m  21. Dezember eine Toch­
ter M  a r i a  Josefa des H errn F ranz  B o g n e r ,  H ilfs­
arbeiter in Gerstl 48, und der Josefa geb. W indl. —  Am  
20. Dezember ein S ohn  H e l m u t des R udolf A n d r e a s ,  
Schlosser in Vöhlerwerk 58, und der A nna geb. Ellegast. —  
A m  4. Dezember eine Tochter E v a  Leopoldine des H errn 
S tephan  K a m e t r i s e r ,  Schneider, hier, Plenkerstraße 20, 
und der S tephanie M argarethe geb. Jöch.

* Persönliches. Dieser Tage beging der S teueram tsdirek­
tor i. R . H err Rudolf M  e n z i n g e r, Edler von Preisen- 
thal, seinen 70. G eburtstag . D er Ju b ila r , der vom Ja h re  
1909 b is zum J a h re  1923 das hiesige S teueram t a ls  A m ts­
vorstand leitete, erfreut sich noch einer beneidenswerten Ge­
sundheit und Frische und m an sieht ihm den Siebziger nicht 
an . Direktor M enzinger ist in G eras  im W aldviertel ge­
boren, absolvierte das G ym nasium  in K rem s und wandte 
sich dem S taatsd ienst zu. E r  w ar dem Steuerdienste in Her- 
zogenburg, Feldsberg, S t .  P ö lten , Scheibbs und Schrem s 
zugeteilt. Viele J a h re  leistete er a ls  staatl. Kommissär der 
Sparkasse W aidhofen äußerst wertvolle Dienste. Selbst a u s  
einer sehr alten  A öelsfam ilie entstammend, h a t Direktor

M enzinger sehr lebhaftes Interesse a n  der Familiensorschung 
u n d  ist auch sonst noch vielseitig tä tig . Seine Vorliebe ist 
aber die weite N a tu r und m an kann ihn oft auf W an d eru n ­
gen treffen, die sonst Jüngeren  vorbehalten sind. S eine  treue 
G attin  wurde ihm vor J a h re n  entrissen. Umsomehr gilt jetzt 
seine Sorge seinen K indern und Enkeln, die alle m it in ­
niger Liebe an  ihm hängen. W ir wünschen dem Siebziger, 
daß diesem ein ebenso rüstiger „Achtziger" folgen möge!

* Siloesterfeier der Stadtfeuerwehr. W ie bereits m it­
geteilt wurde, findet am  31. Dezember um  8 U hr abends 
in den geräum igen S ä le n  des Gasthofes „zur S onne" der 
K am eraden G aßner-F ab ian , W eyrerstraße 22, eine lustige 
S i l v e s t e r s e i e r  statt, welche ein durchwegs heiteres 
P ro g ram m  enthält. D ie einzelnen N um m ern sind a u s  den 
Anschlagtafeln ersichtlich. D a die Feuerw ehr jederm anns 
guter F reund  ist, sind auch alle W aidhofner und die gesamte 
Umgebung hiezu höflichst eingeladen. E s  ergeht namentlich 
an  alle unterstützenden M itglieder, G önner, Freunde und 
Feuerw ehrkam eraden samt F am ilien  die ergebenste E in ­
ladung, sich hiebei zu beteiligen. W er sich wieder einm al 
ordentlich auslachen w ill, der komme zu diesem vergnügten 
Abend. E ine W iederholung dieses humoristischen P r o ­
gram m es findet a l s  Theaterabend bei Sesselreihen am  6. 
J ä n n e r  1935 statt. Vorverkauf beim K am eraden Heinrich 
E  l l i n g e r. Am  Silvesterabend wird nach 12 U hr ein ge­
mütlicher T a n z r e i g e n  anschließen. G u t Heil!

* Mannergesangverein. M it Rücksicht au f den nahen 
T erm in  der A ufführungen des Chorwerkes „Christnacht" 
von Joseph H aas  (19. und 20. J ä n n e r )  werden S ä n g e r und 
S ängerinnen  ersucht, die wenigen P roben  noch fleißig zu be­
suchen. Die nächste P robe  findet am  3. J ä n n e r  1935 statt.

W k  M stk lsk ik l
Hotel Znführ

* Tanzabend im Schloßhotel. M ontag  den 31. ds. ( S i l ­
vester) findet im  Schloßhotel Zell (W inkler) ein T a n z ­
a b e n d  statt. Beginn 8 U hr. Jazz. E in tr it t  frei. Kaffee- 
Haus-Preise.

* V.F. — Achtung» Pensionisten! Durch M itte ilung  der 
Landesleitung der Vaterländischen F ro n t erfahren w ir, daß 
im  hiesigen Bezirk eine A nzahl von Bundesangestellten des 
Ruhestandes ihren B e itr itt zur Vaterländischen F ro n t noch 
nicht angemeldet haben. W ir ersuchen jene Bundesangestell­
ten des Ruhestandes höflichst, ihren B e itr itt samt ihren 
F rau en  und K indern über 18 Jah ren , die noch keinen eige­
nen B eruf haben, ehestens zu vollziehen.

* Dienst bei den Postämtern am 1. Jänner 1935. Am  
1. J ä n n e r  1935 wird in W ien, Niederösterreich und B u r ­
genland eine einmalige B rief- und Eeldzuftellung stattfin­
den. F ü r  den Parteienverkehr werden die P ostäm ter a n  die­
sem T ag  nur wie a n  gewöhnlichen S o n n - und Feiertagen 
geöffnet sein.

* Deutscher Schachverein Waidhofen a. d. Pbbs. Die
ordentliche J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  des 
Deutschen Schachvereines W aidhofen a. d. P b b s  findet am  
M ontag  den 7. J ä n n e r  1935 um 19 U hr im  V ereinsheim , 
Eroßgafthof J n fü h r  (K reu l), statt.

* Dirndl-Kränzchen. D er W intersportklub veranstaltet am  
S a m sta g  den 12. J ä n n e r  um  8 U hr abends im  Schloßhotel 
Z ell ein D i r n d l - K r ä n z c h e n .  Kapelle P a tte rm an n .

* Die Wasserleitung in Zell a. d. Pbbs. Die Zeller W as­
serleitung ist nun  vollendet. A us dem ersten P ro jekt fü r 12 
Anschlüsse entwickelte sich im Laufe der B auarbeiten  eine 
Leitung von rund 1700 M eter Länge, an  der b isher 40 
Hausanschlüsse durchgeführt w urden. Die Druckprobe, welche 
am  20. ds. durch den Landesbauoberkommissär H errn  In g . 
M . J u n g  überprüft wurde, ha t voll und ganz den V o r­
schriften entsprochen, so daß die W asserleitung von der W as­
sergenossenschaft für die allgem eine Benützung übernom m en 
werden konnte. —  A m  D i e n s t a g  d e n  1. J ä n n e r  
1935 findet um  14.30 U hr die f e i e r l i c h e  E i n ­
w e i h u n g  und die offizielle E röffnung der W asserleitung 
statt. D ie Wassergenossenschaft von Zell a . d. P b b s  ladet 
die geehrte Bevölkerung hiezu höflichst ein.

* Bundestheateraktion des Heirnatdienftes in Niederöster­
reich. D ie österreichischen B undestheater stellen eine der wich­
tigsten Q uellen österreichischer K u ltu r  dar. I n  der E rkennt­
n is , daß nicht nu r den W ienern , sondern a llen  Österreichern 
diese K ulturw erte erschlossen werden müssen, zum al ja  auch 
alle zu ihrer E rh a ltu n g  beitragen, sind Bestrebungen im 
G ange, den B ew ohnern von O rten  außerhalb  W iens den 
Besuch der B undestheater zu ermöglichen und zu erleichtern. 
D er österreichische Heim atdienst geht, geleitet von den obigen 
E rw ägungen daran , die bisher bestandenen Schwierigkeiten 
a u s  der W elt zu schaffen und den Besuch der österreichischen 
B undestheater vorläufig für die O rte in Niederösterreich zu 
organisieren. Die großen Schwierigkeiten, die b isher die 
außerhalb  W iens wohnenden theaterinteressierten Bevölke­
rungskreise von dem Besuch der österreichischen V undes- 
theater fernhielten, lagen in der umständlichen K arten ­
bestellung, und in der Höhe der E in trittsp reise. D a s  größte 
H indern is aber w ar die m it hohen Kosten verbundene Hin- 
und Rückreise. D er Grundgedanke der N euorganisation ist 
der, daß sich die Theaterinteressenten um  einen für die ein­
zelnen O rte zu bestellenden V ertrau en sm an n  scharen, der im

Aschbacher Emmentaler - s " r  billiger!
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Einvernehm en m it dem Heimatdienst und der B undes- 
theatcroerw altung die billigste und  bequemste A rt des T hea­
terbesuches ermöglichen wird. Durch die Zusammenfassung 
der Interessenten zu Theatergem einden wird zunächst die 
Möglichkeit geboten, daß diese Theatergem einden a ls  solche 
A bonnenten werden und so die besonders erm äßigten A bon­
nementspreise ausnützen. Zwecks Aufstellung einer T heater­
gemeinde in  W aidhofen a . d. P b b s  und E rö rterung  über die 
Möglichkeiten der D urchführung des Projektes fü r W aid ­
hofen werden alle Interessenten gebeten, bei der am  F reitag  
den 4. J ä n n e r  um 8 U hr abends im Gasthof H i e r h a m -  
m e r  stattfindenden B e s p r e c h u n g  zu erscheinen.

* Frau Josefine Pokerschnigg f .  Gestern, 28. Dezember, 
% 6  U hr früh, ist nach längerem  Leiden F ra u  Josefine 
P o k e r s c h n i g g ,  Hausbesitzerin und W itw e nach dem im 
J a h re  1931 verstorbenen Hufschmiedemeister M ichael P o ­
kerschnigg, im  75. Lebensjahre gestorben. Die Verstorbene, 
welche vierzig J a h re  in unserer S ta d t lebte, ha t a n  den V o r­
gängen in der S ta d t im m er regen A nteil genommen. Ih re m  
ausgesprochenen W ohltätigkeitssinn verdanken nicht n u r viele 
hum anitäre  Vereine, sondern auch gar mancher a rm er N o t­
leidender liebevolle Unterstützung. S ie  gehörte zu den g rü n ­
denden M itgliedern des Frauen-W ohltätigkeitsvereines, des­
sen Ausschuß sie viele J a h re  angehörte, und w ar auch jah re­
lang Ausschußmitglied der F rauenortsg ruppe des V ereines 
„S üdm ark". D as  B eg räbn is  dieser hochgeachteten, allgemein 
beliebten B ü rg e rs frau  findet am  S o n n tag  den 30. Dezember 
um  3 U hr nachm ittags vom Trauerhause, Starhem bergplatz 
44, a u s  statt. Die Erde sei ih r leicht!

* Todesfall. A m  24. ds. starb nach längerem  Leiden der 
G asthaus- und Realitätenbesitzer „zum H ieslw irt" , H err 
Ludwig S t ö c k l e r ,  im 66. Lebensjahre. D a s  Leichen­
begängnis des allgem ein bekannten und beliebten M an n es  
fand am  26. ds. un ter starker Beteiligung statt.

* Todesfall. F re itag  den 21. ds. ist in W i e n  im S p i­
ta l der barmherzigen B rüder infolge einer B einhautentzün­
dung (B lu tverg iftung) H err H ans B a u m g a r t n e r ,  B e­
am ter der Eew erbl. Krankenkasse in  Baden, im 42. Lebens­
jahre gestorben. E r  w ar ein B ruder der hiesigen Schneider­
meister F ran z  und L am bert B aum gartner und Schwieger­
sohn der ehemaligen B rau h au s- bezw. Landgem eindew irtin 
F ra u  M izer. A ll diese trauern  nebst der W itw e und der 13- 
jährigen Tochter um den allzufrüh Verstorbenen. E s  wird 
ihnen allseits das größte Beileid entgegengebracht. Die 
sterblichen Überreste des Verblichenen, der auch hier bekannt 
w ar, werden heute in  W ien beigesetzt.

* Todesfälle. I m  hiesigen Krankenhause starben: Am 
18. Dezember H err S ta n is la u s  M  i ch e t s ch l ä g e r, R o ­
senau 28, im A lter von 72 Ja h re n . —  A m  21. Dezember 
H err Georg W  e i n g a  n t, Holzarbeiter, Ybbsitz, im 35. Le­
bensjahre. —  W eiters starben: A m  23. Dezember Eva 
B r u c k n e r ,  Kind der M a r ia  Bruckner, W eyrerstraße 62, 
im  1. Lebensjahre.

* Siloefterfeirr im Hotel Jnführ. I m  Hotel Jn fü h r-  
K reul findet am  31. ds. eine g r o ß e  S i l v e s t e r f e i e r  
statt m it Konzert und Tanz. Beginn 8 Uhr.

* Wintersportklub Waidhofen a. d. Ybbs, Sektion des 
L.S.V. Österreich. D er W intersportklub W aidhofen a . d. y .  
w ird heuer im  Einvernehm en m it a llen  O rtsgruppen  des 
L .S .V . im  y b b s ta le  einen G a u j u g e n d s c h i t a g  ab ­
halten, auf den unsere Schifahrerjugend (9 b is 18 J a h re )  
schon heute aufmerksam gemacht und freundlichst zu 
recht zahlreicher Teilnahm e eingeladen w ird. Die V eransta l­
tung w ird S a m s ta g  ein W ettspringen au f der neuerbauten 
Jugendsprungschanze in  K railhof, S o n n tag  vorm ittags einen

Seme Heimat. . .
H erbert M e y e r ,  B u en o s A ires, A rgentin ien .

Acht J a h re  sind nu n  verflossen, seit w ir in  jenen A ugusttagen des 
J a h r e s  1926 W aidhofen und Österreich verließen, um  in w eiter Ferne, 
in  Amerika, dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten, unser Glück 
zu versuchen und einen  neuen W irkungskreis zu finden. O hne festem 
Z iel trieb u n s  zu diesem Entschluß A benteuerlust und W anderdrang  
nach unbekannten exotischen L ändern  und ließ u n s  A rgen tin ien  am 
Geeignetsten erscheinen. U nd es w ird  nu n  zum 9. M a le  N eu jah r, 
das w ir w eit weg von der H eim at feiern.

V iel ha t jich in u n s  seither verändert. Unser D asein w urde an  
sprunghaftes südliches Leben gew öhnt, Sprache und S it te n  einer frem ­
den Z iv ilisation  nahm en w ir an  und außer B riefen  und Zeitungen, 
die w ir stets erfreu t em pfangen, bindet u n s  nichts m ehr a n  die alte 
W elt.

Wirklich n ich ts?  G erade jetzt in der Festzeit (W eihnacht und N eu ­
jah r) werden B ilder lebendig und führen u n s  m it unwiderstehlicher 
G ew alt im Geiste nach jenen S tä t te n , wo w ir geboren sind und u n ­
sere Jugend  verbracht haben.

W enn  w ir zur Jah resw ende hier bei T ag  und N acht ziemlich 
gleichbleibender Hitze von 38 unser B lu t wie eine träge  Masse durch 
den K örper fließen spüren, w enn lärm ende, lachende Menschen bei 
sinnlich synkopierter Musik der T an g o s  unglaubliche M engen  e is ­
gefühlter G etränke zu sich nehmen, riesengroße V en tila to ren  wie 
F lugzeugpropeller über unseren H äupten ein w enig die heiße Luft in  
B ew egung bringen und die M osk itos uns ein Lied von Südam erika 
in die O hren  summen, dann  erscheinen u n s  die E rinnerungen  an  
Schneelandschaften und ozonduftendem T anneng rlln  der W älder. D a 
ist es dann, a ls  ob der große S ilberstrom  m it seinen Palm engestaden 
und aromatisch betäubenden schweren B lü tendüsten  subtropischer P f la n ­
zen vor unseren A ugen verschwinden w ürde und es  taucht wie a u s  der 
Versenkung ein Städtchen, von B ergen  umgeben, in friedlicher W in ­
ternacht auf.

I m  Assimilierungsprozeß, den jeder nordische E inw anderer hier 
durchmachen muß, w ar es. a ls  ob w ir u n s  im Laufe der J a h re  im ­
mer m ehr unserem H erkunftslande entfrem deten. T e r  brausende S tro m  
amerikanischen Lebens am  L a P la t a  nahm  u n s  gefangen, machte au s  
u n s  Werkzeuge seiner überhasteten Schnelligkeit und raub te  u n s  die 
R uhe des sentim entalen M itte leu ropäers. Doch heute wissen w ir e s : 
trotz J a h re n  des F ernseins und den Einflüssen der Umgebung, in  der 
w ir u n s  bewegen, bleibt e tw as  in u n s  e rha lten : Sehnsucht und Liebe 
zur H eim at.

A n Heimweh, dieser stillen zehrenden K rankheit vieler A usgew an­
derter, haben w ir auch m anchm al gelitten. M a n  gesteht sichs n u r nicht 
im m er e in : M eistens sind es n u r M om ente träumerischer S tim m ung , 
die irgend ein Lied oder a lte  Weisen, die m an  lange nicht m ehr gehört 
ha t, erwecken. S o  wie d am als, a ls  w ir bei unserer A usreise im 
Schnellzug W ien— H am burg saßen. I n  der M orgendäm m erung  tr a t  
ich auf den G ang  h in a u s ; einige A bteile w eiter ertönte Gesang. D a 
w aren  siebenbürgische B au ern , B a n a le r  Schw aben, die nach B rasilien

A bfahrtslau f und nachm ittags einen S la lo m lau f am  Elatz- 
berg umfassen. Voraussichtlicher Zeitpunkt 19. und 20. oder 
26. und 27. J ä n n e r  1935. Die genaue Festlegung des end­
gültigen T erm ines w ird rechtzeitig bekanntgegeben werden. 
Z u r Teilnahm e a n  dieser größeren V eranstaltung sind nur 
M itglieder des österreichischen Landesschiverbandes berech­
tigt. D arum  beeilt euch und meldet euch sofort bei H errn 
W illi B  l a  s ch k o, S tarhem berg-P latz, a ls  M itglieder der 
Jugendgruppe des W intersportklubs W aidhofen an . M it-  
gliedsbeitrag 8 1.50 (Unfallversicherung m it inbegriffen). 
Liebe Sportkam eraden, Jü n g er und Freunde der weißen 
Gilde! W erbet für den W intersportklub W aidhofen, werbet 
für seine V eranstaltungen. I h r  werdet euch selbst sowie allen  
Beteiligten frohe und schöne S tunden  bereiten. Schi Heil!

v k k M k l lity t uni )i?  M W ! l k !
* Der Frauen- und Mädchen-Wohltätigkcitsverein gibt 

bekannt, daß die C h r  i st b a  u m f e i e r  am  30. Dezember 
um  3 U hr nachm ittags im Salesianersaal stattfindet. M it­
glieder, G önner und Freunde des V ereines sind hiezu höf­
lichst eingeladen. Z u r  A ufführung gelangt ein W eihnachts­
märchenspiel.

* Sektion Waidhofen c. d. Ybbs des D. u. Ö. Alpen­
vereines. — Achtung. Mitglieder! D er M itgliedsbeitrag  
1935 (fü r ^ -M itg lied e r 8 12.— , für 6 -M itg lieder 8  6.— , 
einschließlich der Erkennungsm arke der österr. B undes­
bahnen 1935) ist bereits fällig  und in der Zeit vom 1. 
D e z e m b e r  1 9 3 4  b i s l ä n g s t e n s  3 1 .  J ä n n e r  
1 9 3 5 (die Jah resm arken  1935 haben ab 1. Dezember 
1934 bereits volle G ültigkeit), um  d as Einkassieren bei der 
großen M itgliederanzahl zu erleichtern, b e i m  S  e k - 
t i o n s v o r s t a n d  H e r r n  R i c h a r d  K a p p u s ,  
Sparkassebeamter, oder beim S e k t i o n s k a s s i e r  
H e r r n  R u d o l f  M e n z i n g e r ,  Sparkassebeamter, 
ybbsitzerstraße 42, e i n z u z a h l e n .  E s  w ird höflichst er­
sucht, die B eiträge in  der genannten Zeit einzuzahlen, da 
diese b is  15. F eb ru a r an  den Hauptausschuß abgeführt w er­
den müssen. B e i t r a g s z a h l u n g e n  w e r d e n  a u c h  
w ä h r e n d  d e r  B ü c h e r  st u n d e  der Sektionsbücherei 
j e d e n  F r e i t a g  i n  d e r  Z e i t  v o n  1 7 .3  0 b i s 
1 8.3 0 U h r  —  w enn Feiertag, en tfä llt die Bücherstunde 
—  e n t g e g e n g e n o m m e n .  L au t Vereinssatzungen 
müssen A ustrittsanm eldungen  b is  längstens 31. Dezember, 
d. i. vor B eginn des V ereinsjah res, schriftlich der Sektions­
leitung bekanntgegeben werden, da später einlangende A b­
meldungen fü r das V ere insjah r 1935 nicht mehr berück­
sichtigt werden können.

* Tonkino Hieß. S a m sta g  den 29. Dezember, 2, % 5 , 
%7 und 9 U hr: „ S e h n s u c h t  n a c h  d e r  E i n e n "  
(„D ie S tim m e der L iebe"). E in  sehr luftiger T onfilm  m it 
Gesang und schönen B ildern . H auptrollen: M . Wittrisch, 
K u rt Vespermann, M a r ia  Beling, Fritz A lberti. Jugend- 
vorstellungen um  2 und (45 . —  S o n n tag  den 30. Dezem­
ber, 2, (4 5 , % 7  und 9 U hr: „E  i n  e F  r a  u, d i e w e i ß, 
w a s  s i e  w i l l" . E in  sehr feiner und heiterer Tonfilm  
nach der O perette von O skar S tr a u s ,  m it L il Dagover, 
A . Edthofer, Ad. Wohlbrllck, H. Junkerm ann . —  M ontag  
den 31. Dezember (S ilvester), (4 5 , %7 und 9 U hr: „ P o ­
l e  n h I u k“ . S eh r schöner, lustiger T onfilm  nach der be­
kannten Operette von O skar Redbal. H auptro llen : A nny 
O ndra, H ans M ofer, I v a n  Petrooich und R udolf E a rli. —

ausw anderten . D ie F ra u e n  m it schwarzen Kopftüchern und schwarzen 
P inkeln , die sich bew egten: die K inder. S ie  sangen: „T eure  Hei­
m at, sei g e g rü ß t. . . “ A ls  Abschied an  R um än ien , ihrer zweiten H ei­
m at, oder a ls  B egrüßung  für Deutschland; ich weiß es nicht. D am als  
hatte  ich d as erste M a l Heimweh. Abends kamen w ir in  H am burg 
an  und m ußten in  ein  A bteil 4. Klasse des Z uges, der u n s  in s  Ü ber­
seeheim der H apag nach Veddel führte. D a kauerten zusam men­
gepfercht und auf Säcken sitzend, die ih r ganzes H ab und  G ut bargen, 
polnische A u sw an d erer; zwei F am ilien  m it K ind und Kegel. Auch 
sie sangen ih r H eim atlied: jenes Lied, d a s  in R uß land  m it „W olga, 
W o lg a . . . “ beg inn t und in P o len  der Weichsel P la tz  macht. E s  hat 
eine schwermütige M elodie, ähnlich unserem „T eure H e im a t. . “ I n  
A rgentin ien , im m onum entalen  Jnm ig ra tionsgebäude , hörte ich d a s­
selbe Lied in  Spanisch. E ingew anderte L andarbeiter a u s  der P rov inz  
G a lin a  sangen: „ E a ra  pa tria , p a tr ia  m i a — “

I n  der T ropenstadt R io  de J a n e iro  w anderten w ir nachts durch 
die Negergassen, wo die Häuser statt T ü ren  M a tten  und statt Fenster 
b u n tes  P a p ie r  haben. A n einer Ecke w a r ein  deutsches B ierlokal und 
gerade a ls  w ir vorbeigingen, spielte m an  auf einem elenden K lav ier: 
„ I n  der H eim at, in der H eim at, da g ib ts  ein Wiedersehen . . . “ G röh ­
lende M ännerstim m en  sangen m it; w ir blieben stehen und hörten 
nichts a l s  die Weise. W eder Hitze noch Neger oder B etrunkene konn­
ten  u n s  au s  der m om entanen G efühlsw allung  reißen, b is  das Lied 
zu Ende w ar.

E s  sind etliche J a h re  seither vergangen. Gehen w ir aber abends 
durch die Hafenstraßen von B uenos A ires , wo Deutsche, P o len , U n­
garn , R um änen  ihre K neipen haben, da erklingt des Ö fteren: „Nach 
der H eim at möcht ich w ied e r. . . “ D a bleibt m an  dann  gerne einen 
Augenblick stehen, reiß t sich gew altsam  au s  rea ler argentinischer W irk­
lichkeit und denkt an  d as Z u-H auje drüben in  E uropa.

R om antik  und S e n tim e n ta litä t findet m an in  A rgentin ien  wenig. 
Die Leute hier können sich nicht über den A lltag  erheben, nicht in  die 
Höhen feinfühlenden D enkens steigen. V or a llen  D ingen ist es die 
N a tu r, die die Menschen so schemenhaft und oberflächlich macht. W o 
es keine B erge gibt, n u r die unermeßliche Ebene und den a lles  n ivel­
lierenden Ozean, fehlt sozusagen die d ritte  Dimension, die G rundlage 
und das Erkennen fü r jenes In n en leb en  ist, welches naturliebend 
jeden einfachen B ew ohner europäischer E eb irg s län d er formt. W a s  ist 
diesen m ateriellen  G enießern hier fröhliche Gemütlichkeit, herzliches 
Festefeiern? W a s  ist fü r sie ein Schubert, S tra u ß  oder gar Goethe, 
Schiller, W agner oder B eethoven? D a s  sind unbekannte N am en ohne 
K lang  fü r die M eisten, bei deren N ennung sie verständnislos die 
Köpfe schütteln. S ie  sind, bildlich gesprochen, w ie die flachen P a m p a s  
und die endlosen W eiten  P a ta g o n ie n s : n u r zweidimensional.

Ich  habe hier e inen  argentinischen F reund , einen  sehr gebildeten, 
neben französisch auch deutsch sprechenden Menschen, der nächstes J a h r  
seine S tu d ien  a ls  Professor der Philosophie beendet. M it  diesem saß 
ich e inm al in einem  großen K affeehaus, wo d as Orchester den W alzer 
„A rt der schönen b lauen D onau" spielte. A ls  die ersten Takte e r ­
tön ten , rückte er seinen Sessel zurecht und m ein te: „Jetzt müssen w ir 
u n s  romantisch stellen." („H ay  que ponerse rom an tico"). I n  dieser 
Ä ußerung liegt der große Unterschied zwischen hüben und drüben, zw i­
schen südlichem T em peram ent und europäischem Em pfinden. U n s  er-

D ienstag  den 1. J ä n n e r  1935, 2, a4 5 ,  % 7  und 9 U hr: 
„D  i e I n s e l "  („A benteuer eines D ip lom aten"). E in  sehr 
feiner und spannender Tonfilm  a u s  den Geheimnissen der 
D iplom atie nach dem gleichnamigen Erfolgstück des W iener 
B urg theaters , m it B rig itte  Helm, W illy  Fritsch, O tto Treß- 
ler, H. v. M eyerink und G. H. Schnell.

* Das Jahr 1935. D a s  J a h r  1935 nach Christi G eburt 
ist ein E em ein jahr m it 365 Tagen, das ist 52 Wochen und 
1 Tag. Jah resregen t ist der M erkur. Von den beweglichen 
Festen fallen der Aschermittwoch auf den 6. M ärz , Oster­
sonntag au f 21. A pril, C hristi-H im m elfahrt au f 30. M a i, 
Pfingstsonntag au f 9. J u n i ,  Dreifaltigkeitssonntag aus 16. 
J u n i ,  Fronleichnam  auf 20. J u n i ,  Herz-Jesu-Fest au f 28. 
J u n i ,  1. Adventsonntag au f 1. Dezember. Die Feste M a r ia  
Lichtmeß, M a r ia  Verkündigung, O sterm ontag, P fingstm on­
tag, M a ria  G eburt, S t .  S tephan  und der T ag  der L andes­
patrone sind keine kirch lich  gebotenen Feiertage. V on W eih­
nachten b is Aschermittwoch sind 71 Tage, d. s. 10 Wochen 
und 1 Tag. D er Fasching dauert 8 Wochen und 2 Tage, 
d. s. 58 Tage. Fastenanfang am  6. M ärz , Fastenende am  
20. A pril, Fastendauer 46 Tage. I m  J a h re  1935 finden 
fünf Sonnenfinsternisse und zwei Mondfinsternisse statt, von 
denen in  M itte leuropa n u r die totale M ondfinsternis am  19. 
J ä n n e r  teilweise zu sehen sein wird. Die mutmaßliche W it­
terung w ird mehr trocken und w arm  a ls  kalt sein und sich 
namentlich der F rü h lin g  nicht am  besten anlassen. Der 
S om m er hat viel Regen. D er Herbst ist im  A nfang regne­
risch und kalt, nachher aber trocken. A uf einen klaren Herbst 
tr i t t  der W in te r überraschend schnell ein und bring t b is F e ­
ber große Schneemassen, dann wird es gelinder. F ü r  den 
M o n a t J ä n n e r  wollen w ir unseren Lesern eine Anzahl 
B a u e r n r e g e l n  und L o s t a  g e m itteilen. Ob sie ein­
treffen, mag dahingestellt sein. E s  ist aber unbestreitbar, 
daß sie sehr oft recht behalten: F ab ia n  und S ebastian  läß t 
den S a f t  in  die B äum e gahn. —  P a u li  Bekehr, der halbe 
W in te r hin, der halbe her. —  J ä n n e r  muß vor K älte 
knacken, wenn die E rn te gut soll sacken. —  S teig t m an  im 
W in te r um  einen Stock, so wird es w ärm er um  einen Rock. 
—  I m  J ä n n e r  Schnee und W ind dem B au e rsm an n  w ill­
kommen sind.

* H auptversam m lung des Männergesangvereines. W ie in
der letzten Folge bereits kurz berichtet wurde, hielt der 
M a n n e r g e s a n g v e r e i n  W a i d h o f e n  a . d. P .  
am  20. Dezember 1934 seine 92. ordentliche Ja h re sh a u p t­
versam m lung im V ereinsheim  (Hotel Jn fü h r-K reu l)  ab. 
Nachdem Vorstand D r. F r i t s c h  die Erschienenen begrüßt 
und die Beschlußfähigkeit festgestellt hatte, wurde die letzte 
Verhandlungsschrift auszugsweise verlesen und ohne E in ­
wendung genehmigt. H ierauf erstattete V orstand Doktor 
F r i t s c h  den Bericht über das abgelaufene V ereinsjahr. 
Zunächst gedachte er der im J a h re  1934 verstorbenen V er­
einsm itglieder, und zw ar Ehrenm itglied K om m erzialrat 
A dam  Z  e i t I i n g e r, R echnungsrat i. R . O thm ar Z i e ­
rn a  I und F r l.  Auguste M  e d w e n i t s ch. E r  hielt ihnen 
einen w arm em pfundenen Nachruf, der von den Anwesenden 
stehend angehört wurde. Die M itgliederbewegung w ar eine 
verhältn ism äßig  lebhafte, gleichwohl ha t sich a n  der Gesamt­
zahl nicht viel geändert. D er V erein zählt 68 S än g er, 61 
S än g erin n en  und 103 unterstützende M itglieder. D a s  H au s­
orchester zählt 32 Musiker, darun ter 2 D am en. I m  abge­
laufenen J a h re  fanden 8 B ühnenaufführungen (71. b is 78. 
W iederholung) des Volksliederspieles „ U n t e r  d e r  b l ü ­
h e n d e n  L i n d e "  von F r e u n t h a l l e r  und B  u k o - 
v i c s  statt, welche bewiesen, daß das Stück seine a lte  Z ug­
kraft voll bew ahrt hat. D as  H a u s o r c h e s t e r  veranstal-

greift die S tim m u n g  von selber, w ährend die Hiesigen sich gewaltsam 
hiefür zurecht setzen müssen.

Durch die Lautsprecher tö n t Musik, die a lle in  in B uenos A ires 
von 17 verschiedenen S ta tio n e n  gesendet wird. Nach jeder D arb ie tung  
erklingt die S tim m e des A nsagers, der fü r irgend eine Schuhpasta, 
K opfwehpastillen oder paten tierte  H osenträger Reklam e macht. D ie 
N adiostationen sind alle private  U nternehm ungen, die n u r durch die 
P ro p ag an d a  erhalten  werden. W enn m an gerade Glück hat, hört m an 
die Ü bertragung eines deutschen Liedes, eines W alzers  ossr Teile 
einer klassischen Komposition. Gleich d arau f radelt der Sprecher knar­
rend seinen Reklamespruch und folgt die, ach, so p rim itive S tim m e 
einer hiesigen S ä n g e rin  oder e in  F ox tro tt. I n  den C afes und V a rs  
spielen „T ip icas"  m it Z iehharm onika ihre Fünfm inutenschlager oder 
eine Jazzband  vergnügt durch schauderhafte Negergeräusche, bei w el­
chen m an nicht weiß, w as  vorzuziehen ist, das G etute der A u to s  in 
den S tra ß e n  oder der vollkommen sinnlose L ärm  in  den Lokalen.

E s  ist nicht zu verw undern , w enn w ir derartigen  „Kunstgenüssen" 
ausweichen wo es geht und unser G la s  B ie r in  irgendeinem deutschen 
V ere in sh au s oder einer W irtschaft trinken, wo eben heimische M ufif 
zu hören ist. M a n  besucht U n terhaltungen  und B ä lle  der vielen deut­
schen V ereine, w o sich dann  a lle s  trifft, w as  deutsch spricht. Ö ster­
reicher, Deutsche, Schweizer —  fü r die A rgentin ier sind es doch alle 
„A lem anes" — , verbringen so gemütlich zusammen S o n n - und F e ie r­
tage. A uf den herrlichen Motorschiffen der H am burg-Südam erika- 
Linie „M onte O liv ia " , „M onte S a rm ien to "  und „M onte  R osa" 
w erden von F a ll  zu F a ll Bordfeste veranstaltet, die sich großer B e ­
liebtheit erfreuen. R in g s  glucksen die W ellen, befinden sich verankert 
andere Überseedampfer, von drüben  blinken die Lichter der rastlosen 
S ta d t und hinten liegt graufchwarz der R io  de la  P la ta .

Sicher ist es e tw as paradox, w enn so Uber dem Wasser der 
„Schlittschuhläufer" erklingt und die Menschen in  Som m erkleidung sich 
im  W alzertakt auf den B oh len  des Schiffes drehen; aber er bringt 
doch H eim atlust. S o  wie sie die von E uropa kommenden Passagier­
dam pfer bringen, w enn Kopf an  Kopf die M enge steht, um jubelnd 
B ekannte zu begrüßen oder w enn sie abfahren , helle Freude auf den 
Gesichtern der Abreisenden, W ehm ut im Herzen der Zurückbleibenden.

V erw undert und stemd sind dann die Blicke der Hiesigen, über die 
echte E efü h lsw a llu n g  der deutschen Seele, deren Wesen sie nie und 
nim m er verstehen werden. D a s  starke B an d  nordischer H eim atliebe 
verein t die gesamte K olonie der Deutschsprechenden und ist fü r die 
A nderen e tw as  U nverständliches. A ber sie haben w ieder Achtung für 
deutsche K u ltu r. Und wenn sie dann  ernsthaft versuchen, Gespräche 
über Musik, Technik und Wissenschaft anzuknüpfen und m an  d a ra u s  
d as Interesse und die A nerkennung fü r die Werke unserer V ä te r und 
Zeitgenossen ersieht, dann w eitet sich u n s  stolz die B rust.

W er von hier ab fäh rt, schifft sich nach E u ropa  ein, E u ro p a  ist 
der In b eg riff  für V aterland , H eim at, Zuhause. A ber drüben angekom­
men, fäh rt m an  in  den H eim atso rt, zum E lte rn h au s . W er d a s  Glück 
nicht hat, macht die Reife im Geiste und läß t seiner Sehnsucht F lü g e l 
wachsen. Auch w ir können n u r in  steter E rin n eru n g  au sru fen : „S e i 
gegrüßt in  w eiter F erne , teure H eim at, sei g e g rü ß t. . "
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tete un te r K a rl S i e g e r s  Leitung m it großem Erfolge 2 
Konzerte. S angesbruder E m il B a n d  berichtete im  N a ­
men der Rechnungsprüfer, daß die Bücher und Kassabestände 
gründlich überprüft und in  vollster O rdnung und m it den 
Belegen übereinstimmend befunden w urden. E r  beantragt, 
dem stellvertretenden Zahlm eister R udolf H i r s c h m a n n  
sowie den V erw altern  der Reise- und Vergnügungskasse' 
Heinrich E  l l i n g e r  und Josef S  e e b ö ck die E n tlastung  
zu erteilen und den Dank für ihre M ühew altung  auszu ­
sprechen, w as beifällig angenom m en wurde. Den im  V o r­
jahre zu Ehrenm itgliedern e rnann ten  S angesb rüdern  F ranz  
B  a  i e r  und A lo is  M i t t e l  wurden vom V orstands die 
von Professor K onrad  L o s  b i ch l e r  künstlerisch ausgeführ­
ten Ehrenurkunden überreicht. S angesbruder M a tth ä u s  
E r b  w urde m it dem „Sängerzeichen m it silbernem A n h än ­
ger" und dem G audiplom  des S ängergaues „O stm ark" für 
25 jäh rige  M itgliedschaft ausgezeichnet, S angesbruder K arl 
S  ch i n k o in  W ürdigung seiner Verdienste um  den V erein 
zum E h r e n m i t g l i e d  ernann t. D rei Sangesschwestern, 
und zw ar F ra u  S  ch i n k o, F ra u  S c h ö n h e i n z  und F ra u  
W  i t  t m a  y e r, wurde die „goldene N adel" fü r langjährige 
eifrige M itgliedschaft zuerkannt. Schließlich dankte noch V o r­
stand D r. F  r  i t s ch dem H erbergsvater H errn W ilhelm  
K  r e u l für sein im  abgelaufenen J a h re  bewiesenes E n t­
gegenkommen, w orauf die N euw ahl der V ereinsleitung vor­
genom men wurde, die ohne wesentliche V eränderungen ge­
genüber dem V orjah re , das bereits in der letzten Folge ver­
öffentlichte E rgebnis brachte.

* Zu den Wrihnachtstagen. N u n  find die W eihnachts­
feierlage vorüber. E s  ist leider eingetroffen, w as m an nach 
dem vorangegangenen W etter erw arten mußte. E in  schnee­
loses, das W interb ild  entbehrendes W eihnachtsfest. D am it 
ging viel richtige, echte W eihnachtsstim m ung verloren. Trotz 
dieses Umstandes w ar jedoch eine merkliche Besserung des 
W eihnachtsgeschäftes zu verzeichnen. D ies merkte m an schon 
am  „S ilb ern en  S o n n tag " . D er „Goldene S o n n tag "  w ar 
ein sehr lebhafter Geschäftstag und der Kundenverkehr hielt 
unverm indert b is  in die letzten S tunden  an . N atürlich h a t­
ten jene Geschäfte, die S portartikel führen, nu r geringere 
Umsätze zu verzeichnen. U nter dem abnorm alen  W etter litt 
am  stärksten der Fremdenverkehr. A ußer den üblichen V er­
wandtenbesuchen sah m an n u r  wenige Frem de hier. W ie üb­
lich w ar in der Festzeit der S ta d ttu rm  beleuchtet. Die m it­
ternächtliche Messe, die „E hristm ette", w ar sowohl in  der 
Stadtpfarrkirche wie in  der Pfarrkirche Z ell sehr gut besucht 
und w uroe in gewohnt feierlicher A rt gelesen. Die Kirchen­
musik sowohl in den Christm etten a ls  auch am  Christtage, 
gab den bew ährten M usikern, S än g e rn  und den Leitern der 
Chormusik alle Ehre. Z u r  Christm ette w urde in der S ta d t­
pfarrkirche die Pastoralmesse in  F -D u r von E ü ttle r  und am  
C hristtag  die Messe in C -D ur von M ozart aufgeführt. Am 
C hristtag  vorm ittags ertönten vom S ta d ttu rm  in a lle  H im ­
m elsrichtungen W eihnachtslieder, vom B läserquarte tt der 
S tadtkapelle aufgeführt. W ie schon an fangs erw ähnt, blieb 
heuer dis sonst so einzigartige W eihnachtsstim m ung in  der 
N a tu r, a u s  und es bleibt u n s  nu r die Hoffnung, daß N eu­
ja h r  das nachholt, w as u n s  W eihnacht schuldig blieb.

*

* Böhlerwerk. ( S  i l v e st e r  f e i e r .)  D er Deutsche 
M ännergesangverein Böhlerw erk-Eerstl h ä lt am  31. D e­
zember eine S i l o e  s t e t f e i e r  ab. Z u r  A ufführung ge­
la n g t: .  „D er böse Geist Lum paci V agabundus" von Jo h . 
Nestroy. Ab 12 U hr T anzunterhaltung .

* Rosenau a. S . '(33 e i h n a c h t s f e i e r b e i  „ I  u n g -  
V  a  t e r l a  n d".) S o  wie a lle ro rts  feierte auch hier „ Ju n g -  
D a te rlan d "  am  S o n n tag  den 23 . ds. W eihnachten. I s t  doch 
dieses Fest das schönste Fam ilienfest des ganzen J a h re s , und 
a ls  F am ilie  fühlt sich der Heimatschutz m it seinen K indern, 
die in  „ Ju n g -V a te r la n d "  vereinigt sind. Besonders geehrt 
fühlte sich die O rtsg ruppe Rosenau durch den Besuch S einer 
kaiserl. Hoheit des H. Erzherzogs T h e o d o r  S a l v a t o r  
m it seiner B egleitung: H errn  B ezirkshauptm annstellvertreter 
R eg .-R a t von S  ch e r  p o n und H errn B a ro n  K r  a  f f t - 
E b i n g ,  G aureferent des Heimatschutzes. A u s  W aiohofen 
konnte der O rts fü h re r des Heimatschutzes H err B ü rg e r­
meister Josef B a r t h o f e r  den Bezirksführer des H eim at­
schutzes H errn  E r o h m a n n ,  B aonskom m andanten H errn 
B u ch e d e r, H errn  G aureferenten D r. S  u d a  und den 
B ao n sad ju tan te n  H errn  M ax  W  a  tz i n g e r  begrüßen. A us 
unserer Gemeinde beehrten „ Ju n g -V a te rlan d "  H err M ed.- 
R a t  D r. Eugen M a t u r a  und H err B etriebsleiter Josef 
K a u f m a n n  durch ihren Besuch. A ußer diesen P ersön­
lichkeiten w ar zahlreiches Publikum  a u s  nah und fern er­
schienen, um  sich m it den K indern zu freuen. Nicht uner­
w äh n t soll bleiben, daß sich auch die Jugend  der N achbar­
o rtsg ruppen  A l l  ha r t s b e r g  und B ö h l e r w e r k  m it 
ihren F ü h re rn  einfand. Nach der allgem einen B egrüßung 
der Gäste sangen die K inder d as  „Jung -V aterland -L ied". 
H ierauf zeigte ein Zug B uben feine K unst im Exerzieren. D a 
die W endungen und Gewehrgriffe sehr exakt ausgeführt w u r­
den, lohnte reicher B eifa ll die D arbietungen. Diese A ner­
kennung ließ glückliche K inderaugen aufleuchten, da sie ihre 
M ühe belohnt sahen. Anschließend wurden drei G ruppen­
stellungen am  P ferd  m it Gewehr gezeigt, die guten Eindruck 
hinterließen und wie die V erteidigung einer Festung wirkten. 
Z u r  Abwechslung folgte nun  ein E inakter: „D ie drei 
W ünsche". D as  Stück löste viel Heiterkeit un ter den A n­
wesenden a u s . Die folgende „ P a ra d e  der Z innsoldaten" 
rüh rte  ein kleines M äd erl sogar zu T rä n e n , da es meinte, 
die Zinnsoldaten hätten  sich zum Schlüsse wirklich erschossen. 
Die Christbescherung wurde durch ein kleines Weihnachtsstück 
eingeleitet. D ie M ädchen gaben ihr Bestes her, um  dieses 
Stück zu einem vollen Erfolge zu bringen. W eihevoll e r­
klang zum Schluffe das schöne Lied „ S tille  Nacht, heilige 
Nacht". D er Jugendführer hielt a n  die K inder eine kleine 
Ansprache, w orin er sie zu Liebe und E in trach t un tereinan­
der erm ahnte und zur W erbung fü r „ Ju n g -V a te rlan d "  au f­
forderte. B ürgerm eister H err Josef V  a  r t h o f e r  dankte
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sodann fü r den so zahlreichen Besuch. M it der B undes­
hymne schloß diese schöne V eranstaltung, w orauf die V er­
teilung der Geschenke fü r die K inder erfolgte. Heil S ta r ­
hemberg!

* Kematen. ( T o d e s f a l l . )  S o n n tag  den 23. ds. ist 
nach langer K rankheit die P riv a te  F ra u  K ath arin a  S t e i ­
n e r  in ihrem 71. Lebensjahre gestorben. R. I. P .

Amstetten und Umgebung.
— Evangelischer Gottesdienst in Amstetten. D er nächste 

evangelische Gottesdienst in  Amstetten findet am  M ontag  
den 31. Dezember um  5 U hr nachm ittags a ls  Jahresschluß­
gottesdienst statt. —  D ienstag  den 1. J ä n n e r  1935 um  9 
U hr vorm ittags N e u j a h r s g o t t e s d i e n s t  m it a n ­
schließender Feier des Hl. A bendm ahles; jedesm al im evan­
gelischen Kirchensaale.

— Sprechstunden der Handelsgenossenschaft Anistetten. 
Die Handelsgenossenschaft Amstetten hä lt an  jedem D iens­
tag ab 1. J ä n n e r  1935 von 1 bi» 3 U hr nachm ittags im 
Gasthofe M ärzendorfer (kleines K lubzim m er) Sprechstunden 
ab, wo a n  die geehrten M itglieder Auskünfte erteilt werden.

— Siloesterfeier des A.F.K. D er Am stettner F u ß b a ll­
klub veranstaltet am  Silvesterabend im S aa le  Todt eine 
g r o ß e  S i l v e s t e r f e i e r  m it Jazz, Tanz und lustigen 
Silvester-Ulken.

— Der Ball der freiw. Stadtfeuerwehr findet S a m s ­
t a g  d e n  5.  J ä n n e r  1935 um 8 U hr abends in den 
E innersälen statt.

— Musikschule. I n  Ergänzung der Notiz über die G rü n ­
dung einer Musikschule in Amstetten wird hism it verlau t­
bart, daß anfänglich folgende Hauptfächer vorgesehen sind: 
K lavier, V ioline, Z ither und G ita rre , im B edarfsfälle auch 
O rgel und Sologesang. M it jedem Hauptsache ist ein N e­
benfach obligatorisch verbunden; K inder von 8 b is 11 J a h ­
ren lernen also nicht bloß ein gewisses Hauptfach, sondern 
haben a ls  Nebenfach Kindersingschule oder Kinderorchester, 
je zwei Wochenstunden; bei fortgeschrittenen Schülern kommt 
zu dem gemeinschaftbildenden Nebenfach (C hor oder Orche­
ster) noch eine Theoriewochenstuirde dazu. A ls  Nebenfächer 
sind also vorgesehen: Kindersingschule, Kinderorchester, a l l ­
gemeine Musiklehre, H arm onielehre, Musikgeschichte, even­
tuell auch C hor- und Orchesterübungen für Fortgeschrittene. 
D er Unterricht in den Hauptfächern w ird möglichst in Lek­
tionen (zweimal in der Woche), aber auch in  Einzelstunden 
erteilt. J e  nach der Schulgeldleistung ist eine S tunde in 4, 
3 oder 2 Lektionen fü r Schüler der gleichen S tu fe  geteilt. E s  
werden auch Anm eldungen für die Kindersingschule und für 
das Kinderorchester a lle in  angenom men. E rw äh n t fei noch, 
daß Inspizierung des Unterrichtes, P rü fungen  am  Schluffe 
des S chuljahres, Zeugnisse und öffentliche A ufführungen 
vorgesehen sind. D er Unterricht wird von einheimischen 
K räften  in  der Volksschule Preinsbacherstraße erteilt w er­
den. A ls  Leiter wurde H err Direktor H. S c h n e i d e r  be­
stellt, der in der Kanzlei der Volksschule Preinsbacherstraße 
ab 7. J ä n n e r  1935 täglich von 10 b is 11 U hr A uskünfte 
(über Schulgeld usw.) erteilen und Anm eldungen entgegen­
nehmen wird. Die Elternschaft von Amstetten und Umge­
bung wird hiem it zur Einschreibung ihrer K inder höflich 
eingeladen. Selbstverständlich können auch der Schule E n t­
wachsene sich anm elden.

— Wilhelm Tell im Tonfilm. W a s  u n s Österreichern 
und ganz besonders den T iro lern  A ndreas Hofer bedeutet, 
das ist den Schweizern W ilhelm  T e ll: D er Befreier. N un  
wurde das F reiheits'dram a auch a ls  Tonfilm  geschaffen. D as  
In s titu t für F ilm kultu r in W ien h a t den T ell-F ilm  a ls  bild­
lich ausgezeichnet empfohlen. E r  ist in W ien fü r die J u ­
gend freigegeben worden. E inesteils  um  Friedrich Schiller, 
dessen 175. G eburtstag  noch in frischer E rinnerung  ist, im 
Werke zu ehren, andern teils um  Geschichtsbilder eines freien 
deutschen Volksstammes zu bieten, wurde dieser neue F ilm  
vom V olksbildungsverein Amstetten zu einer V orführung

am  D ienstag  den 15. J ä n n e r  1935 im Jnvalidenkino A m ­
stetten erworben. D a dieser F ilm  bestimmt in  eine R eihe 
kommt m it dem so günstig aufgenom m enen Siegfriedfilm , 
machen w ir heute schon alle Freunde eines guten F ilm es  au f 
diese V orführung aufmerksam und empfehlen, sich hiezu vor­
merken lassen zu wollen. M it  diesem T onfilm  w ill der V olks­
bildungsverein wieder regelmäßig halbmonatlich einen K u l­
tu rtonfilm  bringen und hofft dam it dem Wunsche vieler zu 
entsprechen.

— Kameradfchaftsoerein ehem. Krieger in Amstetten. — 
Vereinsball. W ie bereits verlau tbart, veranstaltet der K a ­
meradschaftsverein Amstetten un ter M itw irkung seiner bei­
den O rtsgruppen  Schönbichl-Dorf H aag und P reinsbach  
nach m ehrjähriger Unterbrechung wieder einen V ereinsball, 
der am  S a m sta g  den 12. J ä n n e r  1935 abends im Hotel 
E inner-M ärzendorfer stattfindet. Die bezüglichen E in la d u n ­
gen werden zeitgerecht ergehen. S o llte  jemand bei Versen­
dung der E inladungen übersehen werden, w as gewiß nicht 
absichtlich geschieht, so wolle dies gütigst entschuldigt und 
trotzdem der B a ll besucht werden. E s  ist das Bestreben des 
Ballkom itees, jedem Besucher des B a lle s  die erhoffte U n ter­
haltung und Zerstreuung zu bieten. Nicht n u r die V ereins­
musik unter Leitung des H errn  Kapellm eisters S a u tn e r , son­
dern auch die Musik im  Gemütlichen wird in gewohnter 
Weise ihr B estie leisten, um die Gäste in jeder Hinsicht zu­
friedenzustellen. Z um  Schluß ist die V eranstaltung  eines 
J u x - B a z a r s  in s Auge gefaßt, wobei jedes Los einen 
G ew inn erzielen wird. I n  großm ütiger Weife haben sich zwei 
K am eraden bereit erklärt, ihre K raftw agen (A u to s) u n ­
entgeltlich zur A bholung der Ballbesucher zur V erfügung zu 
stellen. Jene  Ballbesucher, welche ihre A bholung m itte ls 
A uto zum B alllokal wünschen, wollen dies rechtzeitig, und 
zw ar bis längstens D onnerstag  den 10. J ä n n e r  1935 
abends entweder beim V ereinsobm ann H an s  S i e d e r  in  
der Kirchenstraße 4 oder beim K am . F ran z  K n a p p e ,  H u t­
geschäft am  Hauptplatz, sowie beim Kassier K am . R udolf 
K  i s ch in der Ardaggerstraße (im  Hause des Blumengeschäf­
tes Schimek) anm elden, dam it die notwendige E in te ilung  ge­
troffen werden kann.

— Gruppenverband der Kameradschaftsoereine, pol. Be­
zirk Amstetten. (V orführung patriotischer F ilm e zu Gunsten 
des Heldendenkmales. —  Voranzeige.) I m  M onate  J ä n n e r  
1935 werden Herren des Heldendenkmalkomitees m it der 
V orführung patriotischer F ilm e in Österreich beginnen, wo­
bei auch auf die Unterstützung der Kameradschaftsvereine bei 
der P ropaganda usw. gerechnet wird, zum al d as  R e in e rträg ­
n is  zur Gänze für die weitere A usgestaltung des Helden­
denkmales in  W ien zugedacht ist. E s  soll durch mäßige 
Preise der Plätze allen  Personen die Besichtigung der a u s ­
erlesenen F ilm e ermöglicht werden. A lles W eitere w ird noch 
verlau tbart werden.

—  Wieder zwei Kraftfahrzeug-Unfälle. Diese Woche 
wurde in der N ähe von G  r e i n s  f u r t h der W ander­
bursche A lbert H e r r a  von einem vorbeifahrenden K raft-  
wagen gestreift, in den S traßengraben  geworfen und dabei 
verletzt. —  B ei der S traßenabzw eigung von der W aidhof- 
nerstraße außerhalb Am stettens in die Höf w ollte die R a d ­
fahrerin  M a r ia  L o i s  l a u s  L u d w i g s d o r f  wahrschein­
lich ohne irgendein Handzeichen a u s  der W aidhofnerstraße 
abbiegen und wurde dabei von dem im  gleichen Augenblick 
vorbeikommenden M oto rrad fah rer R  a  u t e r  a u s  A m stetten 
so unglücklich von ihrem R ad  geschleudert, daß sie m it Kopf­
verletzungen in s  hiesige K rankenhaus überführt werden 
mußte.

—  Tonfilm e der kommenden Woche. „ D i e  B l u m e  
v o n  H a  w a  i" , dieser Schlagerfilm  m it M a rth a  Eggerth, 
I v a n  Petrovich und H ans Ju n k erm an n  sowie E rnst Verebes 
läu ft vom F re itag  den 28. b is einschließlich S o n n tag  den 30 . 
Dezember. —  A ls  N eu jah rsp rog ram m : W illy  Forst, M agda 
Schneider, Theo Gingen und A nton  P o in tn e r  in  „ F  r  ü  h - 
l i n g s n ä c h t e i n N i z z a "  („ Ich  kenn' dich nicht und lieb 
dich doch"). Am  31. Dezember (S ilvester) findet außer der 
Vorstellung um 8 U hr eine solche um  10 U hr abends statt. 
B ei jeder Vorstellung Silvester-Ulk!

*

Mauer-Öhling. (3 0 j ä h r .  D  i e n  st j u b i l ä  u m .) 
A m  F reitag  den 21. Dezember begingen in  a lle r S til le  die 
beiden der hiesigen Landes-H eil- und P flegansta lt zur 
Dienstleistung zugeteilten B eam ten O berrechnungsrat H err 
Felix L e o d o l t e r  und Kanzleiinspektor H err A dalbert 
O t t  ih r 3 0 j ä  h r  i g e s  D  i e n  stj u b i l ä u m. D ie bei­
den V eam tenjubilare wurden bereits vor mehreren J a h re n  
anläßlich der Feier des 25jährigen  Bestandes der hiesigen 
Landes-H eil- und Pflegeanstalt von der n.-ö. Landesregie­
rung für ihre langjährige und pflichtgetreue D ienstleistung 
durch V erleihung einer herrlich ausgeführten  A nerkennungs­
urkunde ausgezeichnet. _________

Von der Donau.
Y bbs a. b. D. ( E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s d i e n s t . )  

D er nächste evangelische G ottesdienst findet am  D ienstag  
den 1. J ä n n e r  1935 um  2 U hr nachm ittags a ls  N e u  - 
j a  h r  s  g o t t e s d i e n st m it anschließender F eier des heil. 
A bendm ahles in  der Schule statt.

Melk. ( V o n  d e r  B e z i r k s h a u p t m a n n s c h a f t )  
Dem Rufe seines Landes T iro l folgend ist L andesregierungs- 
kommissär D r. A lo is N e u n e r d e r  Bezirkshauptm annschaft 
in  Kufstein zugeteilt worden, wo er bereits am  2. J ä n n e r  
1935 seinen Dienst an treten  w ird. Z u  seinen E h ren  fand 
am  19. Dezember im Hotel M elkerhof ein großer Abschieds­
abend statt, an  dem die Beamtenschaft der B ezirkshaupt­
mannschaft, die G endarm erie, das  Offizierskorps der G a r­
nison, V ertreter der Gemeinde wie der übrigen Behörden 
der W ehrverbände und des S tif te s  teilnahm en. A ls  Nach­
folger D r. N euners ist L andesreg ierungsrat D r Friedrich 
W  o d n i a  n s  k y (S t. P ö lten ) der Bezirkshauptm annschaft 
zugeteilt worden.  _



Seite 6. »Bote  v o n  d e r  P b b s " Samstag den 29. Dezember 1934.
M elk. ( N e u e r  K o o p e r a t o r . )  P .  K lem ens H o f ­

b a u e r  kam a ls  K ooperator von hier a n  die P fa rre  V öslau  
und K ooperator K. S e y f r i e d »  ebenfalls ein ehemaliger 
Schüler des hiesigen G ym nasium s, vom P fa rram te  Amstet- 
ten hieher.

Melk. (W  e i h n a c h t s f e i e r . )  Die Heimkehrer­
vereinigung (nunm ehr Frontkäm pfervereinigung) von Melk 
und Umgebung hielt S o n n tag  den 16. ds. ihre diesjährige 
W eihnachtsfeier im Gasthof W eintögl ab, die» wie nicht a n ­
ders zu erw arten w ar, einen Massenbesuch aufzuweisen 
hatte. Die K inder der K riegsteilnehm er wurden m it süßen 
G aben bedacht, jedes bekam ein großes Paket voll. T u rn leh ­
rer A lfons M a r a n g o n i  hatte sich m it seiner Turnschule 
zur V erfügung gestellt und brachte in wohleinstudierten V o r­
führungen P roben  seiner rhythmischen und gymnastischen 
Schule, die allseitigen B eifa ll und Bew underung fanden. 
Aber auch Musikstücke und V orträge, der bevorstehenden 
W eihnachtsstim m ung angepaßt, fanden dankbare Z uhörer. 
Die W eihnachtsfeier w ar diesm al wieder vom Geiste echter 
und w ahrer Kameradschaft getragen und h a t in allen  T e il­
nehm ern das Zusammengehörigkeitsgefühl au fs  neue gestärkt.

Aus Gaming und Umgebung.
L u n z  a m  See. ( A u s z e i c h n u n g . )  D er B undespräsi­

dent hat m it Entschließung vom 20. November 1934 der 
H aushälterin  M a r ia  T  a  st l in  Lunz am  See die E h r e n ­
m e d a i l l e  für vierzigjährige treue Dienste verliehen.

Nadio-Programur
vom Montag den 31. Dezember 1934 bis Sonntag den 

6. Jänner 1935.
Täglich gleichbleibende S en d u n g en : 9.00: M orgenbcricht. 9.20: 

W iener M arktberichte. 9.30: W ettervorbericht. 10.50. W asierstands- 
berichte. 11.55: W etterbericht und W etteraussichten. 13.00: Zeitzeichen. 
W etterbericht, Kurse usw. 14.00: V erlau tbarungen . 15.00: Zeitzeichen, 
W iederholung des W etterberichtes, Kurse usw. E tw a  16.00: Nach­
m ittagsbericht. E tw a  19.00: Zeitzeichen, 1. Abendbericht. M itte ilu n ­
gen des Heim atdienstes, P rog ram m , W etter, a lp iner W etterdienst. 
Zwischen 22.00 und 22.30: 2. Abendbericht, W iederholung der W e tte r­
ausfichten, V erlau tbarungen .

M on tag , 31. Dezember 1934: 11.30: Österr. B auern tänze. 12.00: 
M ittagskonzert. 15.20: Unser tägliches B ro t. 15.40: Jugendstunde. 
Pfadfindergeschichten. 16.10: D er Schüler und Schulmeister Jo h . Seb.

Bach. 16.30: D a s  H aus des F ürsten  Rasumofsky. E ine  S ilvester­
erinnerung  a u s  der W iener Kongreßzeit. 16.55: Konzertstunde. 17.35: 
A n der Jah resw ende. W ie a lles  kam und w ozu? 18.00: Oberst W a l­
ter A dam : D a s  J a h r  1954. E in  Rückblick. 18.25: Abschied und N eu­
jah r. 18.55: „D ie F lederm aus" , komische O perette von Jo h . S tra u ß . 
22.20: S iloesterfeier (a u s  dem „A pollo"). 23.55: S ilveftergruß  au s  
der R avag . 0.05— 2.00: Fortsetzung der Siloesterfeier a u s  dem 
„A pollo".

D ien stag  den 1. J ä n n e r  1935: 7.55: Zeitzeichen, W ette rvo rher­
sage (W iederholung der M ontagm elbung), V orm ittagsprogram m . 
8.00: Jo h a n n  S ebastian  Bach: Passacaglia und Fuge, C -M o ll (zur 
E in le itu n g  des B ac h -Ja h re s ). 8.20: Frühkonzert. 9.00: P o n tifika l­
am t (Ü bertragung  a u s  dem S tephansdom ). 10.20: Glückliches N eu­
jah r!  10.40: Orchesterkonzert. 12.00: N eujahrsansprache des B u n d es­
kanzlers D r. K u rt v. Schuschnigg. 12.15: B lasm usik. 14.00— 14.20: 
D er Gesang des E delro llers. 15.00: Zeitzeichen, M ittagsberich t, P r o ­
gram m  fü r heute, V erlau tbarungen . 15.10: B u n te  S tunde. 16.00: 
A ltes  B rauchtum  um  die Jah resw ende. 16.25: F ra n z  S chubert: 
S tre ichquin tett, L -D s r , O p. 163. 17.10: Heitere Geschichten. 17.35: 
B erühm te K ünstler. 18.25: N achmittagskonzert. 20.00: Zeitzeichen, 
P ro g ram m  fü r morgen. Sportbericht. 20.10: Lieder zur Harfe. 
20.45: Die S ta a tsp re is trä g e r  des ersten Großen österreichischen S ta a t s ­
preises fü r bildende Kunst, L ite ra tu r und Musik. 21.45: Abendbericht. 
21.55: Tanzmusik. E tw a  22.30 ( in  der P a u s e ) : N achtrag zum A bend­
bericht, der S p o rt von heute. V erlau tbarungen . 24.00— 1.00: Z igeu­
nermusik (Ü bertragung  a u s  dem Cafe Ostende in  B udapest).

M ittw och den 2. J ä n n e r :  11.30: S tunde der F ra u . 12.00: M i t­
tagskonzert. 13.10: Fortsetzung des M ittagkonzertes. A u s deutschen 
O pern. 15.20: K inderstunde. W a s  w ollt ihr spielen? 15.40: J u ­
gendstunde. A u s  der Geschichte der Photographie. Die ersten Licht­
b ilder und ihre Entstehung. 16.10: Nachmittagskonzert. 16.40: F ü r  
den Erzieher. Über d as A usw endiglernen. 17.05: S tu n d e  österreichi­
scher Komponisten der G egenw art. F ran z  Moser. 18.00: Herkunft und 
A lter des Menschengeschlechtes. 18.25: D er A rbeiter a ls  R ealist. 
18 50: Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 19.20: S a n itä re  V or­
kehrungen im Luftschutz. 19.30: P ro g ram m  nach Ansage. 20.00: „D ie 
drei E isb ä re n " , ein  ländliches Lustspiel von M a x im ilia n  V itu s  (G ast­
spiel der E x lbühne). 22.00: C h arles  W einberger. 23.15: Esperanto- 
A uslandsdienst. K u ltu re lle  und touristische Beziehungen zwischen 
Österreich und B u lgarien . 23.25— 1.00: Nachtkonzert.

D onnerstag  den 3. J ä n n e r :  11.30: W interbrauch tum  in  Öster­
reich. 12.00: M ittagskonzert. 15.20: Eemeinschaftsstunds der a rb e its ­
losen Jugend . 15.40: K inderstunde. Zw ei altindianische M ärchen. 
16.10: B erühm te  K ünstler. 17.00: Volkstümliche W interspiele im 
F reien . 17.20: E in fü h ru n g  in  die Landschastsphotographie. Nacht- 
Besuch in  G rinzing. 17.30: E esangsvorträge. 18.00: V e rla u tb a ru n ­
gen der Österreichischen Kunststelle.' 18.05: Praktische W inke fü r den 
Abschluß der S te u e r-S ta m m b lä tte r  fü r Angestellte und A rbeiter pro 
1934. 18.30: D ie W iener R ingstraße. 18.55: D ie Vundestheaterw oche. 
19.25: Zeitfunk. 19.40: Bericht a u s  der R av ag -Ju b iläu m s-A u sste l-  
lung. D er S ternsingerum zug kommt in die A usstellung. 19.45: A lt-

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

österreichische Soldaten lieder (a u s  der S am m lu n g  von D r. B ern h ard  
P a u m g a rtn e r) . 20.00: M ilitärkonzcrt. 20.25: K un terbun t. Zehn 
M in u ten  U nterhaltung . 20.35: Fortsetzung des M ilitärkonzertes. 
21.30: Jo h a n n e s  B rah m s-S tu n d e . 22.55: O stenrijk in den w inter. 
23.05: Tanzmusik (a u s  dem Cafe P a lm h o f). 0.15— 1.00: A u s T o n ­
filmen.

F re itag  den 4. J ä n n e r :  11.30: S tunde  der F ra u . 12.00: M i t­
tagskonzert. 15.20: Frauenstunde. A delina P a t t i .  15.40: Tanzmusik. 
16 .45: D er O pernball 1935. 16.55: Werkstunde für K inder. 17.20: 
Zeitgenössische amerikanische Komponisten. 18.10: Wochenbericht über 
K örpersport. 18.20: B ericht über Reise und Frem denverkehr. Öster­
reich im Zeichen des W intersportes. Oberösterreich. 18.35: P f la n n n -  
leben im W in ter. 18.55: Volkswirtschaftliche Rundschau. D er N ira - 
P la n . D ie K reditpolitik der V ereinigten S taa ten . 19.15: S tunde 
des Heimatdienstes. 19.35: D a s  Feuille ton  der Woche. 20.05: 
A ußerordentliches Sym phoniekonzert (Ü bertragung  au s  dem großen 
M usikvereinssaal). 22.20: Abendkonzert. 22.50: Fortsetzung des 
Abendkonzertes. 24.00— 1.00: „B ei den Praterspatzen".

S a m s ta g  den 5. J ä n n e r :  11.30: S tunde  der F ra u . 12.00: M i t­
tagskonzert. Ludw ig van  B eethoven. 15.15: Österreicher pilgern nach 
Czenstochau. 15.45: Z um  Wochenende. „W arum  ist nicht alle Tage 
S o n n ta g ? "  Textliche und musikalische Zusam m enstellung von F red  
K rem pl. 16.35: D a s  deutsche M ärchen und die B rü d e r G rim m  (zum 
150. G eb u rts tag  von Jakob G rim m ). 17.00: Französische S prech­
stunde. 17.15: M andolinenkonzert. 17.45: Z w anzig R igo  B o y s  spie­
len Zigeunermusik (Ü bertragung a u s  dem R onacher). 18.10: P h y si­
kalische Rundschau. N eues au s  der W elt des Schalles. 18.20: Z eit­
funk. 18.50: W ir  le rnen  V olkslieder. 19.30: Josef Georg Oberkofler. 
A u s eigenen W erken. 20.00: V iolinvorträge. 20.40: „D ie fröhlichen 
drei K önige", ein S p ie l in der W eihnacht von Heinz S teguw eit. 
21.15: Europäisches Konzert (Jugoslaw ien ). V olkslieder und Tänze 
(Ü bertragung  a u s  B elg rad ). 21.55: Abcndkonzert. 22.50: F o r t­
setzung des Abendkonzertes. 23.45— 1.00: I m  F luge über W ien.

S o n n ta g  den 6. J ä n n e r :  8.15: Weckruf, Zeitzeichen, W ettervorher­
sage (W iederholung der S am stagm eldung ), V orm ittagsp rogram m . 
8.20: T u rn en . 8.40: R atgeber der Woche. 8.55: Frühkonzert. 9.40: 
Geistliche S tunde  (Ü bertragung  des G ottesdienstes au s  der F ra n z is ­
kanerkirche in W ien). 11.00: Fritz M ü lle r-P artenk irchen : I m  Speise­
w agen. 11.20: Orchesterkonzert. 12.20: U nterhaltungskonzert. 11.00 
b is  14.20: S p ru n g lau f am  Kobenzl. Am M ikrophon: Theo E h ren ­
berg (Ü bertragung  vom K obenzl). 15.00: Zeitzeichen. M ittagsberich t, 
P ro g ram m  für heute, V erlau tbarungen . 15.05: A u s den A lp en län ­
dern. 15.30: D ie Land- und Forstw irtschaft im J a h r e  1934. 15.50: 
Bücherstunde. M oderne B iographien . 16.15: W a n n  und wie die drei 
W eisen a u s  dem M orgenlande Könige w urden. 16.40: Z um  T anz! 
17.55: D a s  Handwerk im Volkslied (m it Eesangsbeispielen). 18.20: 
Ludwig van  B eethoven : Werke für V ioloncello  und K lav ier 4. 18.50: 
W in te r im B auern leben . E in  Hörbericht. A m  M ikrophon: A ndreas 
Reischek. 19.40: Zeitzeichen, P ro g ram m  für morgen, Sportbericht. 
19.50: B ericht vom S p ru n g la u f am  Kobenzl. 20.00: D er Spruch. 
20.05: „K arneva l, du allerschönste Z eit". E tw a  21.15: (in  einer 
P a u s e ) : Abendbericht. 22.20: N achtrag zum Abendbericht, der S p o rt 
vom S o n n tag , V erlau tbarungen . 22.50: B lasm usik. 24.00— 1.00 : 
Zigeunermusik (Ü bertragung  a u s  dem Cafe V ale ria  in  B udapest).

StötlftL i f t o e t n  an Hie M J J L  ü d  stets 24 g deW eb, Do lie sonst nlflit meideb isonm.
Eiserne Kasse
K inderbett, G em älde, sonstige B ilder u n ­
te r G la s  und  verschiedener H a u s ra t zu 
verkaufen. Plenkerstrage 4. 1624

Möbliertes Zimmer
ist an  anständige, alleinstehende F ra u  zu 
verm ieten. Schöffelstratze 6, P a r t .  1623

iiim n e tn  M l !
Josef und Marie Bruckner

B eiß -, Schwarz- trab FewbSckerel 
Biktualienhanblung 

»olbtjbfen q. b. $ b b s, Dr. Lollfuß-Platz 17

A llen unseren verehrten K unden

Die besten W A W k
Familie Schad
T a p e z i e r e r  u n d  D e k o r a t e u r  
W a i d h o f e n  « . d . V b b s ,  H o h e r  M a r k t

Dank.
F ü r  die vielen Beweise liebevoller A nteilnahm e an 

dem schmerzlichen Verluste, den w ir  durch d as H in ­
scheiden unseres innigstgeliebten G atten , V a te rs , Schw ie­
ger- und G roßvaters, B ru d e rs  und  Schw agers, des 
H errn

9 Mt t 99

Gasthaus- und Realitätenbesitzer „zum Hieslwirt"

erlitten , sprechen w ir auf diesem W ege unseren herzlich­
sten D ank a u s . Jn sbesonders danken w ir der hochw. 
Geistlichkeit fü r die F ü h ru n g  des Konduktes, der ver­
ehr!. Genossenschaft der G astw irte, der freiw . Feuerw ehr 
Der 3 W ir ts ro tte n  sowie den vielen F reunden  und B e ­
kannten und allen , die unserem teuren T o ten  d a s  letzte 
G eleite gaben. In n ig s t  Lanken w ir auch fü r die vielen 
K ranz- und Blum enspenden.

W aidhofen a. d. P b b s , im  Dezember 1934.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Die billigen Bücher
„Onkel Otto", ein lustiger R o m an  von Adolf A ugustin. 
„Z L 127" —  Das fliegende Hotel, R om an von W . Neese. 
„Die versunkene Flotte", R o m an  von H elm ut Lorenz. 
„Verrat an Woltmann", R om an  von D r. E . P ansting l. 
„Was ist passiert auf Schloß Salurn?", österr. M il i tä r ­

rom an  von L ilian  v. Kusenberg. 
„Die Schicksale der Hanna Rumboldt", R om an  von P a n -  

kraz Schul. 
„Der Fall Hollweg", R om an  von A. v. Sazenhofen. 
„Die Prärie am Zacinto" von C h a rle s  S ealsfie ld . 
„Die Tragödie von Mariensee" von P an k raz  Schuf. 
„Die Leute von Seldwyla" von G ottfried  K eller. 
„Der Schimmelreiter", N ovelle von Theodor S to rm . 
„Die mißbrauchten Liebesbriefe" von G ottfried K eller. 
„Die Glocken von Plurs" von E m il P a s q u e . 
„Herrn Mahlhubers Reiseabenteuer" von F ried r. Gerstäcker. 
„Kleider machen Leute" und „Der Schmied seines Glückes", 

zwei E rzäh lungen  von G ottfried  K eller ( in  einem  H eft).

J e d e s  S tück zum  P re is e  von  nur 1 Schilling i n  d e r

Druckerei Waidhofen « .d .V bbs

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis
vutoreparaturwerkstätte, Autogarage, 

Fahrschule:
M. Pokerschuigg & H. Krittler, U n te re  S t a d t  
44 u n d  3, T e l. 113, A u to -  u n d  M asch in en ­
r e p a r a tu r ,  B e n z in -  u n d  Ö ls ta tio n .

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Karl Bene, W a id h o fe n -Z e ll a. d. P . .  M ö b e l­
fa b r ik  u n d  B au tisch le re i, M ö b e lh a lle .

Baumeister:
Carl Deseyve, O bere S ta d t 18, S tad tbaum eister, 
Hoch- und E isenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstrahe 24— 26, 
B a u - und Zim m erm eister, Hoch- und E isenbeton­
bau , Z im m erei und Sägew erk.
Eduard Seeger, P b b sto rstr. 3, S tadtbaum eister. 
Hochbau, B eton- und Eisenbetonbau.

Bau- u. Galanteriespenglerei, Wasserichtalla- 
tion, samt. Anlagen, Warmwasserheizung: 
Hans Blaschko, U n tere r S tad tp la tz  41.

Bäcker:
Karl P ia ty s  W itwe, U n te re r  S ta d tp la tz  39, 
D am pfbäckerei u n d  Zuckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, ©es. m. b. H.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . Wagner» H oher M a rk t 9, W u rs t-  und  
S e lc h w a re n , M ilch , B u t t e r ,  E ie r ,  T o u ris ten - 
P r o v ia n t .
Joses Wüchse 1. W a id h o fn e r  K äse-, S a la m i- ,  
K o n se rv en -, S ü d frü c h te n - , S p e z e re i-  un d  D e ­
lik a te ssen h an d lu n g . E n  g ro s , en  d e ta i l .

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung» 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz» F i l i a l e  U n t. S ta d tp la tz  35.

Essig-
F erd in an d  P fa u , U n ter der B u rg  N r. 13, E ä -  
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig, Weinessig, 
Einlege-Essig.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der Stadt Waidhofen a. d. P.,
U n te re r  S ta d tp la tz .

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen: 
Joses Krautschneider, U n te re  S t a d t  16, T e le ­
ph o n  18, N ähm asch inen -, R a d io - , G ra m m o ­
phon - u n d  F a h r r a d h a u s .

Farbwaren und Lacke:
Jo s e f  W o lk e rsto rfe r, U n te re  S t a d t  11, T e le ­
phon  161, 1. W a id y o fn e r  S p ez ia lg esch äft fü r  
F a r b w a re n .  Ö lfa rb e n e rz e u g u n g  m it  e le k tr i­
schem B e tr ie b .

Fleischhauerei:
Joses Melzer. U n t. S t a d t  7 — F re is in g e rb e rg .

Hotels und Gasthöfe:
Josef Melzers Gasthof „zum goldenen Stern",
U n te re r  S ta d tp la tz  7, B e so n d e rh e it:  S te r n -  
s tü b e rl.

Sicherheit reeller Bedienung!

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser. Unterer Stadtplatz 11,. 
Telephon 161.

Parfümerie und Materialwaren:
Josef Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11„
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
Joses Krautschneider, Untere Stadt 16, T e le ­
phon 18, bringt stets das Neueste in  Radio 
und Schallplatten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer,
Versicherungsaktiengesellschaft (vorm. n.-S. 
Lanoes-Versicherungsanstalten). Geschäfts­
stelle für Waidhofen a. d. Pbbs und Umge­
bung. Bezirksinspektor Franz Auer, Weyrer- 
strahe 18, Nagel.

fflct nidit M kierl, mirD nwocUcnt
Herausgeber, Eigentümer, Drucker u. Verleger: Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs, Gef. m. b. H., in Waidhofen a. d. Ybbs. — Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer.
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Beilage zu Folge 52 des „Boten von der Ybbs"

Wochenschau
Durch fast vier J a h re  wurde bei den Garvens-Werken in 

W ien eine Industriespionage! in  größtem  U m fange im  A uf­
träge einer ausländischen F irm a  betrieben. E in  Gesellschaf­
ter der spionierenden ausländischen F irm a , der sich in  W ien 
aufhielt, und mehrere Angestellte der F irm a  G arvens w ur­
den verhaftet.

I n  Niederösterreich gibt es n u r m ehr 20.000 Hektar 
Weiugartenfläche. 2 m  J a h re  1798 gab es noch über 50.000 
Hektar.

A m  Ostufer des Neusiedler-Sees, im sogenannten See- 
winkel, soll ein Naturschutzgebiet geschaffen werden.

D er bekannte hervorragende Komponist Professor H ofrat 
Franz Schmidt feierte dieser Tage seinen 60. G eburtstag . 
D ie W iener U niversität ha t P ro f . Schmidt zum Ehrendoktor 
e rnann t.

D ie Erzabtei St. Peter in Salzburg trä g t sich m it dem Ge­
danken, im  Herbst 1935 ein humanistisches G ym nasium  m it 
der ersten Klasse zu eröffnen. D am it knüpft die Abtei an  
die Tatsache an , daß schon vor 1200 J a h re n  diese es w ar, die 
die A nfänge des B ildungsw esens in S alzburg  in s  Leben rief 
und Hauptstütze der ehemaligen U niversität w ar.

D er Amerrkarnsche Schivrrband h a t den Oster veichischen 
Schiverband um  die Entsendung zweier Schitrainer ersucht. 
E in e r  der T ra in e r soll der bekannte Schimeister Ludwig 
Lantschner sein. Durch dieses Ersuchen kommt das hohe A n­
sehen, das der österreichische Schilauf in der ganzen W elt ge­
nießt, zum deutlichen Ausdruck.

Nach einer „B ohem e"-A ufführung in der W iener S ta a ts ­
oper, die Jan Äicputc stürmische O vationen  brachte, folgte 
ein  im provisiertes Konzert des K ünstlers, das eine halbe 
S tu n d e  dauerte. K iepura sang vor dem V orhang verschie­
dene O pernarien .

D a s  Benediktinerstift S t .  Lambrecht in  S teierm ark  hat 
die Zustim m ung zu einem lOprozentigen Ausgleich erhalten. 
D am it ist der Bestand des altehrw ürdigen K losters gesichert. 
D ie H älfte des W aldgutes Aflenz mußte abgegeben werden.

D er stadtbekannte Lechbibliothekar Ludwig Last, W ien, 
der seinen 80. G eburtstag  und sein OOjähriges V erufsjub i- 
läu m  erst kürzlich gefeiert hatte, hat durch einen S p ru n g  
a u s  feiner im dritten  Stock gelegenen W ohnung Selbstm ord 
verübt.

I n  der N ähe von Backnang in W ürttem berg  ereignete sich 
ein schweres Äsenbahnunglück. Zw ei Personenzüge fuhren 
infolge des dichten N ebels aufeinander. Hiebei wurden sechs 
P ersonen , darun te r der Z ugsführer des S tu ttg a r te r  Zuges 
getötet.

Nach einer Anregung des P räsidenten der Österreichisch- 
Indischen Gesellschaft D r. A gnihotri soll Wien das ÜRetio 
der kranken O rien ta len  werden. I m  vergangenen I a h re  
suchten über tausend kranke In d e r  W ien auf.

D er m it 16 M a n n  besetzte norwegische D am pfer „Stfto" 
kam südwestlich der irischen Küste in schweren S tu rm  und 
trieb havariert steuerlos um her. Sechs Ozeandampfer kamen 
au f die Hilferufe herbei. D ie R ettung schien unmöglich. 
Schließlich gelang es der Rettungsm annschaft des deutschen 
D am pfers „Newyorck" unter eigener Lebensgefahr in  kühn­
stem W agem ut die Schiffbrüchigen zu retten.

I n  den Gummiwerke von Vorwerk & Sohn in  Wupper­
tal-Barmen ist am  Heiligen Abend ein Erotzfeuer ausge­
brochen. D er Schaden beträgt bei drei M illionen  M ark.

D rei der hervorragendsten und fähigsten Flugzeugkonstruk­
teure E ng lands sind gegenwärtig m it dem B a u  riesiger 
Flugboote, „Wunderflugboote", beschäftigt. Diese F lugboote 
sollen imstande sein, m it größter Sicherheit und Schnelligkeit 
ohne Zwischenlandung von E ngland  nach K anada zu fliegen.

Durch ein Gesetz müssen alle Türken einen Familien­
namen annehm en. K em al Pascha heißt darnach Kemal Ata- 
türk, M inisterpräsident J sm e t Pascha J sm e t Jnönü usw. _ 

D er F ü h re r der Kroatischen B auernparte i, Dr. Wladimir 
Matschek, der zu drei J a h re n  strengen A rrestes verurte ilt 
w orden w ar, wurde amnestiert.

Ein Hai, ein Mann und ein Hund.
V on E r l i n g s  T a  m b  s.

D er ehem alige Schiffsjunge und große S p o rtsm a n n  E rlin g  
T am b s, N orw eger, kaperte den Lotsenkutter Teddy, um m it 
J u l ie  seine Hochzeitsreise durch den A tla n t und die Südsee zu 
machen. W a s  sie auf diesem einzigartigen A benteuer erlebten, 
ist der I n h a l t  seines köstlich hum orvollen Buches „ H o c h ­
z e i t s r e i s e  — a b e r  w i e !  I m  Lotsenkutter durch zwei 
W eltm eere". (M it  42 A bbildungen und 2 K arten . Brockhaus 
Leipzig.) A ls  sie in  die Nordsee stachen, besaßen sie einen B a r ­
bestand von M t. 1.60, a ls  sie nach vier J a h re n  bei B risb a n e  
schiffbrüchig w urden, w a r zw ar ihre finanzielle Lage kaum 
besser geworden, aber die „Besatzung" hatte  sich inzwischen um 
einen „O b erm aa t" , nämlich d as Söhnchen T ony , d as  Schwe­
sterchen T ili und „R eserveprovian t", eine ebenso komische wie 
treue Hundeseele, verm ehrt. W ir entnehm en dem Buche ein 
K apite l, d as  unsere Leser über einige Geschehnisse auf einem 
kleinen, w eltverlo renen  Südsee-E iland , der berühm ten Schatz­
insel Kokos, unterrichtet, die die hochzeitsreisende F am ilie  a n ­
gelaufen hat.

A m  nächsten M orgen  nahm  ich so viele E im er und P e tro leum - 
kannen, wie unser kleines D ingi fassen konnte, und schickte mich an , an  
L and  zu gehen. V on  dem in  die B ucht m ündenden Back w ollte ich 
W asier holen um  unsere W assertanks w ieder aufzufüllen. I n  der 
H offnung, gleichzeitig ein  p a a r Kokosnüsse sam m eln zu können, nahm  
ich e in  B e il m it.

Leichten H erzens t r a t  ich m einen ersten A usflug  zur Schatzinsel 
a n ;  doch kaum hatte ich mich 20 M eter von der Teddy entfern t, a ls  
ich merkte, daß ich nicht a lle in  w a r ;  ein  großer H ai folgte m einen 
S p u r e n !

H aie sind in  m einen A ugen w iderw ärtige Scheusale, deren V er­
schlagenheit ich gu t genug kenne. N iem als  greifen sie an , ohne daß 
sie eine gewiße Sicherheit haben und ohne dah sie ihrem  O pfer 
gegenüber entschieden im  V orte il find. E s  w a r m ir gar nicht recht, 
dah dieser H ai m ir folgte. E s  w a r keine Gesellschaft fü r mich.

Ic h  legte mich stärker in  die N iem en; er h ie lt m it Leichtigkeit 
S c h ritt ; je schneller ich ruderte, um  so bestim m ter w urde er. b is  er 
nach e in  p aa r w eiteren  Riem enschlägen u n te r dem B oot verschwand.

D a  ich muhte, w ie leicht d as kleine B oo t umschlagen konnte, w ar 
m ir recht unbehaglich zumute. Trotzdem ruderte ich u n b e irrt w eiter; 
da merkte ich, dah die eine Bootseite sich leicht hob, a ls  der H ai 
längsse its  heraufkam . Z n  heftiger A ufregung ergriff ich d as B eil 
und versetzte ihm e in s  auf den Rücken. E r  schor in  solcher E ile  ab, 
dah er d a s  B oo t schließlich beinahe doch noch zum K entern  gebracht

^ ä t Ic h  sah ihn nicht m ehr — . n u r  e in  breiter B lu tstre ifen  in  dem 
klaren W asser zeigte m ir .d e n  K u rs , den er genomm en hatte.

S e it  diesem V orfa ll ruderte ich n iem als  an  Land, ohne d a s  B eil 
m itzunehm en, und  ich paßte gu t auf. e s  g re ifbar in  der N ähe zu 
haben besonders w enn  J u l ie  und T o n y  m it im  B oo t w aren .

Schon am  nächsten T a g  aber bereitete u n s  d as D ing i w ieder ein 
aufregendes A benteuer.

F rü h  m orgens w a r ich an  L and  gerudert, um  e tw as  E ßbares au f­
zutreiben. D a  die P a lm e n  am  S tra n d e  keine Kokusnüsse trugen , 
beschloß ich. in  den H änge welche zu suchen. E s  w a r beinahe Hoch­
flu t, a ls  ich landete; der S tra n d , der bei Ebbe b is  50 M eter trocken 
ist, stand vollständig u n te r Wasser.

Indessen zog ich d a s  Boot hoch auf d as  G eröll un ter den Buschen 
hinauf, verlängerte  die F ang le ine  durch ein Stück starkes T a u  und 
belegte e s  an  einem  bequemen B aum . A lsdann  machte ich mich auf 
den W eg. D ie H änge erheben sich steil r in g s  um  die Bucht herum . 
S ie  sind m it vielerlei B äu m en . F a rn e n  und Gestrüpp bewachsen;•>+/» trt sCnnTttia ühornennt!siPXIP

I k u  berühm te Chateau b*3f au f einer Felseninsel im Golf 
von M arseille, wo der Graf von Monte Christo gefangen ge­
halten wurde, w ird versteigert. D a s  Schloß diente a ls  Ge­
fängnis vieler historischer Persönlichkeiten, wie M irab eau s, 
des Herzogs P h ilip p  von O rleans u. a .

D a s  holländische Passagierflugzeug „Fliegendes Hotel", 
das bei dem F lugrennen  London— M elbourne den zweiten 
P re is  gewann, ist südlich der Oase R u tbah  in  der W üste 
verbrann t. D as  Flugzeug durfte in  einen S tu rm  geraten 
sein und bei dem Versuch einer N otlandung, a n  einen Felsen 
gestoßen sein. V ier M a n n  Besatzung und drei Passagiere 
sind umgekommen.

Die französische Regierung h a t eine S taa tsh ilfe  fü r die 
Citroen-Automobilwerke abgelehnt. D er F irm ainhaber C i­
troen ist ein a u s  Osten eingewanderter Jude, der früher Z u ­
trauen  hieß.

E inem  Pariser Friseur ist ein böses Mißgeschick zugestoßen. 
E ine K undin wollte sich die H aare waschen lassen. D er F r i ­
seur empfahl ein neues Haarwaschmittel, das sich jedoch für 
die K opfhaut der Dame zu scharf erwies, so daß es die ganze 
H au t verbrannte und die H aare ausfielen. S ie  erhob Klage 
gegen den Friseur, der zur Z ahlung von 70.000 Franken 
verurte ilt wurde.

I n  der nordamerikanischen S ta d t Schelbywill kam es zu 
großen Unruhen, a ls  eine zahlreiche Volksmenge einen im 
G erichtsgefängnis befindlichen Neger zu lynchen versuchte. 
Die M enge steckte schließlich das  G efängnis in  B ran d . D er 
Neger wurde in Sicherheit gebracht. B ei den U nruhen w ur­
den zwei Personen getötet.

Den L ite ra tu rp re is  der S ta d t Messina von 12.000 Lire 
erhielt Cesare Lucchini. Lucchim ist seit seinem 16. J a h re  
Landstreicher und hat seine Aufzeichnungen au f unzähligen 
zerknitterten und verschmutzten Zetteln gemacht. E r  w ill sein 
W anderleben nicht aufgeben.

I n  Liffre hat sich ein 30jähriger Grundbesitzer erhängt, 
weil er in den Gemeinderat gew ählt werden sollte. D er 
Grundbesitzer, der a ls  V ater von zwei K indern in  sehr glück­
licher Ehe lebte, hatte sich bisher stets geweigert, sich irgend­
wie m it Politik  zu befassen. A ls  er erfuhr, daß er trotzdem 
endgültig auf die Kandidatenliste fü r die kommende Ge­
m einderatsw ahl gesetzt worden sei, erhängte er sich a u s  K um ­
mer in  seiner Scheune.

A m  Weihnachtstag ist in K anada ein Schnellzug in  einen 
haltenden Perfonenzug hineingefahren. B ish er w urden 20 
Tote gezählt.

I n  einem M enagerietransportw agen des Z irkus K nie, 
a ls  dieser durch die S traß en  R om s fuhr, brach zwischen zwei 
Tigern ein furchtbarer Kampf au s . Trotz der eifrigsten B e­
m ühungen der W ä rte r  und der T ierbändiger zerriß ein K ö­
nigstiger einen T iger a u s  S u m a tra .

durchdringliche 
ich m ir m einen W eg.

bahnte

Zuerst ging es  sehr langsam. D er Aufstieg w a r steil, der Boden 
schlüpfrig und der K am pf m it dem Gestrüpp schwierig und ermüdend. 
J e  höher ich jedoch h inauf kam, desto leichter w urde es.

A ls  ich die erste Höhe erreichte, lichtete sich der W ald ; Schling- 
pflanzen und U nterholz w urden seltener. Ich  fing an, an  meinem 
Streifzug  Spatz zu bekommen.

Die P flanzenw elt w ar eine malerische V erein igung der Gewächse 
M itte lam erikas und der Südseeinseln. E s  gab da S au m fa rn e  und 
P a lm e n  mancher A rt, B an y an , P a n d a n u s  und H underte andere 
B äum e, Orchideen und a llerle i üppiges, g roßb lä ttriges K rau t.

D er M orgen  w ar noch im mer frisch und die L uft von seltsamen 
und  angenehm en D üften  beschwert. D ie V ögel w aren  fast zahm. 
Große Schm etterlinge fla tte rten  umher. G anz in  die U m w elt ver­
sunken, hatte  ich längst vergessen, w as mich hergeführt hatte. W eiter 
und w eiter ging ich; Feenreiche erschlossen sich meinen erzllckten 
Blicken, erstaunliche L aunen  der N a tu r  verletzten mich in  D erw unde-

V on Z eit zu Z eit machte ich m it dem B eil Zeichen an  den B ä u ­
m en, um den Rückweg zu finden. S o  legte ich m einen P fa d  fest.

A uf diese Weise vergingen fast zwei S tu n d en , ehe m ein P flich t­
gefühl m einen Forscherdrang überw and  und mich widerstrebenden 
Herzens zum Umkehren veranlaßte.

D en  Rückzug zu finden, w ar keine Kunst. Ich  solate m einer 
eigenen S p u r  und nach einer S tunde  m unteren  Voransckreitens e r ­
reichte ich den A bhang, durch dessen raschelndes Laubwerk ich in  der 
Ferne die Bucht und die Teddy vor Anker hindurchschimmern sah.

A ber m ir schien, a ls  sehe ich noch e tw as. Ich  blieb nicht liehen, 
um  mich zu vergewissern: dieses E tw a s  ließ mich die letzte Strecke den 
H ang h inab  und durch d a s  Dickicht in  halsbrecherischem Tem po zu­
rücklegen. B a ld  stand ich un ter den P a lm e n  am  S tran d e :

D a s  D i n g i  w a r  f o r t !  ,
E s  w a r also keine Täuschung geroejen; e s  w ar wirklich d as 

D ingi, d as  ich
E in  einziger

die Z eit des M ondw e..,,—  „  ,
die B ran d u n g  hatte  d as leichte B oot erreicht und abgehoben. Wo; 
gen und F lu t  hatten  die Fangleine an  der scharfen K ante  e ines 
großen S te in e s  nach und nach durchgerieben. D as  T a u  m it einem T eil 
der F ang le ine  hing noch am  B aum , w ie ich e s  festgemacht hatte.

M a n  stelle sich meine Lage vor!
D a  draußen, 400 M eter vom S tra n d  en tfern t, lag die Teddy vor 

Anker, m it T ony  und J u l ie  an  B ord.
J u l ie  konnte nicht helfen. A u s eigener K ra ft mutzte ich an  B ord, 

und zw ar so schnell wie möglich, solange noch Aussicht bestand das 
D ingi einzuholen. H inschwim men? D a s  w a r W ahnsinn. D ie Bucht 
w im m elte förmlich von H a ien ; sie w aren  überall zu Dutzenden, zu 
H underten  zu Tausenden. Selbst hier dicht am  S tran d e , w o das 
Wasser n u r zwei F u ß  tief w ar, sah m an  ihre garstigen Ruckenfinnen 
überall au s  der B ran d u n g  auftauchen.

Vielleicht gelang es m ir, die steile K lippe an  der Ostselte der Bucht 
zu erreichen; aber selbst von bort a u s  ha tte  ich noch 200 M eter zu 
schwimmen, — und auch da w im m elte es von großen Haien.

Diese und hundert andere Überlegungen blitzten m ir in  viel kür­
zerer Zeit. a ls  ich es erzählen kann, durch den Kopf. I n  W irklich­
keit hatte ich m einen P la n  w ohl in  w eniger a ls  einer M in u te  gefaßt 
Ich  ging sofort da ran , ihn zur A usführung  zu bringen. Z um  Gluck 
hatte  ich im m erhin d as B e il! .

Die beginnende Ebbe hatte  schon einen S tre ifen  weichen S an d es  
freigegeben. Trockenes Treibholz lag in  H aufen dicht am S trande . I n  
w enigen M in u ten  hatte ich einen anständigen S to ß  zusam m engetra­
gen. Ich  hatte  nicht Zeit. mich um die Skorpione zu kümmern die 
scharenweise a u s  den Lasten, die ich schleppte, heraus und auf den
S a n d  fielen. . . n, . . ,

Ju n g e  B äum chen g a b 's  genug, ganz in  der N ahe. Ich  fällte 
eine A nzahl und band sie m it K abelgarn  zu einem R ahm en  zusam­
m en- d as K abelgarn  lieferten m ir das T a u  und der Rest der F a n g ­
leine. D rei B äum chen auf jeder S eite  und vier a ls  B oden ergaben 
eine A rt flachen Korb. D en füllte ich m it leichtem, Treibholz wobei 
ich trotz a lle r  E ile  bestrebt w ar, den R ahm en  abzusteifen. A ls  m ein

prim itives F loß  fertig w ar, w a r ich in Schweiß gebadet; e r lief m ir 
in die A ugen und machte mich blind.

Aber d as schwerste Stück A rbeit sollte erst noch kom m en; ich m ußte 
d as stachelschweinähnliche E rzeugnis m einer Schiffsbaukunst flo tt b r in ­
gen. E s  widerstand m einen B em ühungen, a ls  sei es im B oden fest- 
geram m t. Ich  zerrte und zog. Ich  heulte und fluchte. M ehrere M ale  
mutzte ich das D ing leichter machen und in  tieferes Wasser schieben, 
ehe ich es wieder m it T reibholz füllen und die S ta n g e n  e rneu t be­
festigen konnte, die es oben zusammenhielten. Und dann  kam plötz­
lich eine W elle und w arf die ganze Geschichte w ieder auf den S a n d .

Endlich aber w urden  meine A nstregungen belohnt; m ein S tachel­
schwein schwamm, und m it m einer S tan g e  bew affnet, gelang es m ir, 
an  B ord  zu krabbeln.

Ich  hatte  eine ungefähre A hnung von der R ichtung der S trö m u n g . 
W enn ich mich ostw ärts en tlang  stakte, so mußte ich schließlich an  
einen P u n k t kommen, von dem a u s  mich die Tide gerade auf die 
Teddy zutreiben w ürde.

A nfangs ging a lles ziemlich g la tt, obw ohl d as schreckliche F a h r ­
zeug jeden Versuch machte auseinanderzugehen; aber plötzlich sackte 
ganz unverm utet der M eeresboden weg. Run konnte ich ihn nicht 
länger m it dem S taken erreichen, und noch w ar ich nicht so w eit ost­
w ä r ts  gekommen, wie es nach m einer Berechnung nötig  w ar.

Ich  versuchte zu paddeln, aber das w a r  offenbar m ehr, a ls  m ein 
F loß  au sh a lten  w ollte. E s  hatte außerdem  nicht den geringsten Zweck. 
Langsam wurde ich von der S trö m u n g  seew ärts getrieben. Haie 
sam melten sich in Scharen um  mich. Ic h  konnte sie sogar durch die 
Äste, auf denen ich stand sehen. E inzelne Zweige verließen dauernd 
das Floß. I n  im m er größer w erdenden K re is  um gaben  sie mich.

Die Teddy kam näh er: kein Zweifel, ich trieb  vorbei!
J u l ie  w ar un ter Deck; vielleicht schlief sie.
Ich  fing an  zu ru fen ; ich schrie, so la u t ich konnte. N iem and e r­

schien! D a s  w a r ja  eine schöne Geschichte! Ich  w a r recht vom R egen 
in  die T rau fe  gekommen. T rieb  ich in  dieser F rega tte  au fs  M eer 
h in au s , so konnte ich m einen Schwanengesang anstim m en.

W ieder und wieder rief ich; ich b rü llte  >o lau t, daß die Zweige 
un ter m ir sich im P ro test erhoben und die V ersam m lung zu verlassen 
drohten. Endlich —  G ott sei g e lob t! —  hörte ich den H und un ten  
bellen —  wie w underbar süß m ir die rauhe S tim m e in diesem A ugen­
blick erklang! — , und dann erschien Ju lie .

B ei meinem Anblick schlug sie vor Entsetzen die Hände zusammen. 
Ich  w ar jetzt 40 M eter von der Jach t en tfern t und dicht daran , vor­
beizutreiben.

Indessen w ollte es d as  Glück, daß unsere starke Angelschnur noch 
unaufgero llt au f Deck lag. A n  dem einen Ende w ar ein  viereckiges 
Holz zum Aufwickeln der Schnur vor dem F ortlegen  befestigt. M i t  
ihrer Hilfe w urde die V erbindung schließlich hergestellt, wirklich im 
allerletzten Augenblick.

D er Rest w ar leicht. S e h r  vorsichtig zog ich mich zur Teddy heran  
ergriff den E roßbaum  und schwang mich a n  B ord , gerade a ls  sich
m ein gebrechliches Fahrzeug bei dem leichten Z usam m enprall m it der 
Jach t in  einen H aufen T reibholz auflöste.

M eine F ra u  hatte zunächst keine A hnung 
iu dieser „sonderbaren B ekundung m einer S ensationslust" , wie

von der V eranlassung
reibholz auflöste, 

ächst keine 
:kundung

ich ausdrückte. I n  kurzen W orten  erklärte ich ih r d as  Wesentlich^ 
Zehn M in u ten  später hatte  ich die K ette an  einer B oje  belegt und die 
Segel gesetzt. W ir  stachen in  See zur V erfolgung eines ausgerissenen 
D ing is  von A ncas Schiffsw erft zu A rendal.

Zw ei S tu n d en  lang  folgten w ir S tro m - und W indrichtung, so 
gut w ir konnten. Gerade w ollten w ir die J a g d  aufgeben und  um ­
kehren, da endlich sichteten w ir das B oot. E s  w a r halb voll W asser; 
aber glücklicherweise w ar noch nichts von seinem Geschirr verloren.

E s  w ar Abend geworden, a ls  w ir w ieder in  der Chatham bucht 
vor Anker lagen. M it einer neuen Fang le ine  festgemacht, schaukelte 
d a s  D ingi friedlich achteraus. A lles in  allem  hatte  d as  E rle b n is  
u n s  n u r ein Stück T au , einen Schrecken und einen H aufen A rbe it 
gekostet. Diese soll ja  aber gesund sein.

„R eserveproviant" jedoch erh ielt an  diesem A bend ein Schlem m er­
fressen, unserer m ageren V orratskam m er zum Trotz.
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5 . Glückwllnsch! |
entbieten allen ihren Kunden, Geschäftsfreunden und Bekannten:

Karl und Leopoldine Langer
Schneidermeister

Franz Posset
Handschuhmacher und Lederhoseuerzeuger

A lois und Betti Wagner
Delikatessenhandlung

Eduard Wahsel's W tw. Nachf.
Uhrmacher 

Hoher M ar« 23

Lini Kirnbauer
Schnittwarenhandlung

A lois und Anna Pöchhacker
Fleischhauerei und Selcherei

A lois und Anna Lindenhofer
Parfümeriewareageschäft

Zofef und Nofa Seeböck
Mod« und Manufaktur

K a r l  S c h S n h a c k e r , Kaufmann
Therese Hellmayr

Damenschneider«!

Anna Wagner und Söhne, Hausmoning
Fleischhauerei und Selcherei

Pokerschnigg & Kröller
Hufschmiede, Auto- und Mafchinen- 

Reparaturwerkstätte

Familie Hermann Zeilinger
Sattler und Spritzlackierer

Leo Schönheinz
Adler-Drogerie

Hans Fukals Wttv.
Schneiderei

Alfons Weber
Fleischhauer und Selcher

Johann und Fritzi P a v lil
Textil, Wirkwaren und Wäsche

H. Hoyas
mechanische Auto- und Maschineo- 

Reparaturwerkstätte

Franz Stahrmüllers Wtw.
Gasthaus und Dampfbäckerei 

Zell a. d. Ybbs

Friedrich Schrey
Bau- und Zimmermeister

Hochbau und Eisenbetoubau, Zimmerei 
und Sägewerk

Karl und Nosina Lindenhofer
Schuhmachermeister

Anton und Anna Achleitner
Fleischhauerei und Selcherei 

Hammergasse 4

Franz und Sofie Kotter
Bäckerei

Ludwig Gretler, F. Plamosers Nachf.
Gemischtwarenhandlung
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entbieten allen ihren Kunden, Geschäftsfreunden und Bekannten:

Karl und Mizzi Lettner
Kristallsoda- und Blitzblank-Scheuerpulver- 

Fabrikation

Waidhofen a. d. Ybbs 
gegenüber Hauptbahnhof

Familie Neumüller
Schnhwaren-Erzeugung

Mühlstrahe

Matthäus und Iosefiue Erb
Zuckerbäcker

Franz Hochnegger
Lederhandlung

Filiale M einl
Kaffee- und Tee-Im port 

Waidhosen a. d. Pbbs, Starhemberg-Platz

Franz Nagel
Easthos „zur blauen Traube"

Spedition, Auto-Unternehmung und 
Leichenbestattung

Karl Siifo
Schneidermeister

Familie Wagner
Mehlhandlung

Farbwaren-, Spezerei und 
t Materialwaren -Handlung

Hans und Anna Hörmann
Elektrotechniker

Zosef Grün
Lijenhandluvg

Heinrich Zellinek
Semischtwareahandlung 

Weyrerstrahe 26

Rudolf Boglauer
Mietauto-Unternehmen

Standplatz Starhemberg-Platz 28—29 
Telephon 132, Wohnung 167

Zosef Wüchse
Spezerei und Delikatessen

Otto Bernauer
Kaufmann

Spezerei- und Kolonialwaren 
en groe, en detail 

Kunz-Kasfee-Niederlage

Zosef und Therese Hierhammer
Hotel „zum goldenen Pflug"

Familie P iaty
Dampfbäckerei und Konditorei

W ilhelm und M arie Geipel
Malermeister 1

M aria Hikade
Gastwirtschaft

Karl und Amalie Edinger
Spezerei. Delikatessen, Kurz- und Wirkwaren

Familie Hans Blaschko
Spengler und Installateur

Viktor und Refi Ebner
Easthof und Fleischhauerei

Ferdinand und Zulie Pfau
Eärungsessig-Erzeugung 

und Essighandel

Wilhelm Kreul
Hotel und Cafe Znführ

W alter Mehling
Bätkrei und Mehloerschleij] 

Zell a. d. Pbbs



Herzlichsten ♦ 1935 ♦ Glückwunsch!
Unseren lieben Gästen und Bekannten ein
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Rudolf und Küthe Holzner
G asthaus

A llen unseren verehrten K unden, F reunden 
und Bekannten ein herzliches

P r o s i t -

Neujahr!
m m  e i  :  :  M i

W » W  « d u m «  
n  neuen U k e

e n t b i e t e t  a l l e n  v e r e h r t e n  K u n d e n

Bäckerei Härtner
Waidhofen a. d. Pbbs, Pbbstorgaffe Nr. 5

DK W a rn - unfi Saarflenolfentoaft 
fflaW en  a. ü. übte, ttg. 6 .  m. 1 .5 .
e n t b i e t e t i h r e n p .  t. M i t g l i e d e r n

W liiresiHlt!
W W W  ÜidMIIIIil 

!
entbietet

Maria Enzinger
Schneiderm eisterin 

Waidhofen a. d. Ybbs, Plenkerftmhe Nr. 15

r------------- -—■— -— —i
Unseren Kunden ein herzliches

| Prosit Neujahr! j
| „ K Ö B "  |

Kr äst führ betrieb der Österreichischen BundesbahnenI
V e rtre tu n g  W a id h o fen  a . d . Y bbs, S ta rh e m b e rg -P la tz  17

Josef Gassner
V e rtre tu n g  Y bbsitz
Max Ziller
— —— J

U n s e r e n  l i e b e n  G ä s t e n  u n d  
B e k a n n t e n  e i n

Familie Awettler

e n t b i e t e t  d e n  g e e h r t e n  
K u n d e n  u n d  B e k a n n t e n

Markus Krobath
H a f n e r ,  O f e n -  u n d  S p a r h e r d s e t z e r  
Waidhofen a. d. Ybbs, Hammergaffe Nr. 2

U n s e r e n  l i e b e n  © ä s t e n  u n d  
B e k a n n t e n  e i n

G ösH nd Köffeehnns Gräber
Waidhofen a .d .ybtis, Unter der Leithen 11

wünscht
allen seinen geschätzten Kunden

Müll M N "  '
W a iW s e n  a . d . W s ,  S M e m b e r g p la tz  40

Herzliche Glückwünsche 
zum Jahreswechsel!

Schuhhaus

U nseren  lieb en  G ästen  u n d  B e k a n n te n  e in

Profit
Neujahr!

«nb

r
I
I
I
1
I
L.

Briefpapier- und 
Besuchskarten-Kaff etten

fü r  Geschenkzwecke h e rv o rra g e n d  g ee ig n e t, b illig st in  der

Druckerei Waidhofen a .d .M b s, G.m.b.H.

1

I

I

I
I

Hans Hraby
E ig en e  Reparaturwerkstätte

A llen  u nseren  v e re h r te n  K u n d en , 
F re u n d e n  u n d  B ek a n n te n  e in  herzliches

Familie Gschwentner
Dampfbäckerei in Opponitz a. d.Vbbs

Bücher und Schriften.
Können Sie den Tag nach der Uhr bestimmen? S o  w enig, wie 

umgekehrt die Tagesstunde nach dem K alender! W er au f O rdnung  
h ä lt und nicht b lind lings in  den T ag  hinein lebt, braucht beide. A ber 
e s  ist m it K alendern  eine eigene Sache. S ie  können d as ganze J a h r  
hindurch, also 365 T age lang , zuverlässig ihren Dienst tu n . S ie  kön­
nen auch in  kurzer Z eit „ausgedien t" haben und dann  Ä rger und 
V erdruß  bereiten. K alender sind in  dieser Hinsicht wie andere W a re n : 
nicht d a s  B illigste, sondern n u r d as  G ute, S o lide ist p re isw ert. W enn  
S ie  jetzt I h r e  K alender für 1935 kaufen, so bedenken S ie  deshalb, 
daß S ie  an  den K alender enorme A nforderungen stellen und daß 
er diesen n u r  gerecht w erden kann, w enn  er Q u a li tä t  aufweist. Solche 
K alender erzeugt seit mehreren G enera tionen  der älteste und bekann­
teste österreichische K a l e n d e r v e r l a g  C a r l  F r o m m e  in

ien. E s  ist erstaunlich, welch große A u sw ah l fü r jeden B edarf und 
Geschmack zur V erfügung steht. D a  gibt e s  neben w ertvollen  Fach-

lo tendem  für Ju ris ten , Arzte, Förster, Geistliche, Professoren und 
dem beliebten S tudentenkalender für M ittelschüler, praktische T ages- 
und W ochenabreißkalender, Einschreib-, P u l t -  und W andkalender in 
den verschiedensten G rößen fü r Geschäfte, B ü ro s , Ä m ter, S p itä le r , 
W erkstatt und W ohnung, ferner fü r D am en und H erren, selbst für 
K inder, geeignete hübsche Handtaschen-, Westentaschen- und P o r te ­
monnaiekalender in  Hoch- und Q uerfo rm aten  vom dauerhaften  Lei- 
nenband b is  zur feinsten L uxusausfüh rung . F ü r  a lles d a s  ist der 
V erlag  C a r l  F r o m m e  die bew ährte  Bezugsquelle. Bestehen S ie  
darum  bei Ih r e m  Buch- oder P a p ie rh än d le r ausdrücklich auf 
F r o m m e s K a l e n d e r .

Österreichs Weidwerl. H albm onatsschrift fü r alle Freude von Hei­
m at, J a g d  und N a tu r , V erlag  R . S p ie s  & Co., W ien , 5., S tra u ß e n ­
asse 16. W er diese schöne und gehaltvolle Zeitschrift a ls  ständigen 
"egbeg le iter des J a h r e s  hat, ist zu beneiden. Je d e s  einzelne Heft ist 

Bilaschmuck ausgestattet und b rin g t stets so reichenm it prachtvollem
und vielseitigen S to ff an  Fachwissen und U nterhaltung 
helle Freude d aran  haben kann. Zudem  ist d a s

daß m an  seine 
a tt  auch jagd­

politisch im m er ganz vorzüglich o rien tiert, w a s  gerade in  der gegen­
w ärtigen  A itepoche fü r den Jagdausübenden  von besonderem W ert- 
erscheint. D a s  u n s  vorliegende, an  U m fang und U nterhaltungssto ff 
geradezu überreiche W eihnachtshest aber h a t noch eine recht erfreuliche 
Überraschung für alle Leser und Interessenten gebracht: B ezugspreis­
erm äßigungen fü r d as kommende J a h r ,  welche auch dem unbem ittel­
ten  J ä g e r  e s  ermöglichen, diese Zeitschrift sein eigen zu nennen. Nä­
heres en thalten  die Probehefte, welche der V erlag  umsonst und ohne 
Verbindlichkeit an  In teressenten  gerne versendet.

Humor.
„W aru m  stellst du dich eigentlich im m er auf den  B alkon, wenn 

deine F ra u  s in g t?"  —  „ J a ,  w eißt du, die N achbarn  könnten sonst 
glauben, ich verprügelte sie.'

„G nädige F ra u , der gnädige H err liegt ohnmächtig auf dem F u ß ­
boden m it einem  B rie f in  der H and ." — „O , herrlich! D an n  ist mein. 
neuer H u t m it der R echnung schon angekom m en!"

A llen  G ö n n e rn  u n d  F re u n d e n  u n se res  G e ld in s t itu te s  e n tb ie te n  w ir  d ie

herzlichsten

Dorschust. und Sparverein zu Entstellen ;!. ® tn . 
m. 6.8.

Jiermlichen G
mir Jahreswende

entbietet allen Kunden und Gönnern

£andtv. Genoss
Aschbach

M olkerei  •  Emmentaler K äserei  •  Lagerhaus

Meinen sehr verehrten Gästen ein herzliches

Prosit Neujahr!
Gustav Fuchs, CofOtier, flmstetten

Heil Neujahr!
Stadtapotheke ♦ Parfümerie » Photohaus

Amstetten Magistri Mitterdorfer
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zweckmästtgste, beste 
und billigste W erbe- 

mittel ist die Zeitungsanzeige. 

D esh alb  inserieren G ie im

Büteii Don Der l ö s
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